
Abonrreruentspreis
für Thorn und Borstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
für auswärts frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

A u s g a b e
täglich 6V, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :

Katharinenstr. 1. 
Fernsprech-Ansthluß N r .  5 7 .

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In - und AuSlandeS. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer biS 1 Uhr mittags.

» L  M .  Dienstag de« Z. M a i M 3 X I. Iahrg.

W D M ^ F ü r  die Monate M ai und Juni kostet die 
„Töorner Areffe" mit dem „Issustrirten 

Sonntagsösatt" 1 Mark 34 Pf. Bestellungen neh­
men an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, die Land­
briefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
T h o r n  Kathariuenstraße 1.

' Der zweifelhafte Werth Hoher Löhne.
I m  „Sozialpolitischen Centralblatt" veröffentlicht Herr 

August Bringmann —  anscheinend Zimmerer —  eine Lohn- 
statistik der Zimmerleute. An diese nicht weiter interesstrenden, 
weil unsicheren Ziffern, knüpft der Verfasser die folgenden Be­
merkungen: „D ie  thatsächlichen Verhältnisse der Zimmerer an
den verschiedenen Orten lassen sich aus Vorstehendem aber noch 
"icht erkennen. I n  den größeren Orten ist die Arbeitsgelegen­
heit bedeutend unsicherer als in kleineren, in ersteren ist der 
Arbeitswechsel so stark, daß dort Zim merer oft sogar in der 
besten Zeit acht verschiedene Arbeitgeber im Vierteljahr haben. 
Um aber einen solchen zu finden, muß regelmäßig die Arbeit 
«inige Tage unterbleiben ; an kleineren Orten hingegen find die 
Zimmerer nicht selten i h r  L e b e n  l a n g  in demselben Zimmer- 
Seschäft. D ie Arbeitslosigkeit im W inter ist auch an den ein- 
ielnen Orten sehr verschieden. An kleinen Orten besitzen die 
Zimmermeister noch vielfach ein größeres Holzlager, das von den 
Zimmerleuten mit besorgt wird, auch werden einige Artikel für 
die nächste Bauperiode auf Vorrath gefertigt; an großen Orten  
kommt das so gut wie gar nicht vor. Endlich besitzen die 
Zimmerer an kleinen Orten vielfach e i n  W o h n h a u s ,  ein 
Stück Land, zum T he il mästen sie sich ein Stück Vieh u. s. w. 
8n welchem Maßstabe aber diese Einzelheiten noch vorherrschend 
stnd, ist bisher nicht festgestellt worden. Indessen ist, so weit 
dach persönlicher Erfahrung zu urtheilen erlaubt ist, zu konsta­
nten, daß darum k e i n  g r o ß e r  U n t e r s c h i e d  i n  d e r  
L e b e n s h a l t u n g  obwaltet. Ich habe m it meiner Fam ilie , 
bie fünf Köpfe zählt, in Quedlinburg gewohnt und hatte dort 
im Sommer S,50 M ark, in Magdeburg 4 ,0 0  M ark, und jetzt 
wohne ich in Hamburg und hier beläuft sich der Tagelohn auf 
6,00 M ark, meine Lebensweise hat aber darum keine merkliche 
Veränderung zum Besseren genommen". Aus dieser Darstellung 
^giebt sich sonnenklar aufs neue die Unwahrheit der Behaup­
tung, daß die großstädtischen Löhne besser seien, als die in den 
"«inen Orten. Auch dieses Exempel zeigt, daß im Grunde ge- 
dvinmen die Existenz der Arbeiter in kleinen Orten und auch 
uuf dem Lande eine gesichertere ist, als die der Stadtarbeiter, 
!Md daß man mit hohen Löhnen in der Groß- und Industrie­
l l  nicht weiter kommt, als m it niedrigen Löhnen an kleinen 
^rten und auf dem Lande. Diesen Umstand geben die Sozial- 
demokraten auch meist zu; die Deutichfreifinnigen aber, denen 
?? nur um die Erregung von Unzufriedenheit zu thun ist, 
siegeln den Arbeitern in Kleinstädten und auf dem Lande 
'Mmer noch die verlockenden hohen Löhne „im  Westen" vor 
l  reizen so die Leichtgläubigen zur Abwanderung in die
Städte.

Der neue Stern.
Roman von W. Bresa.

----------------- (Alle Rechte vorbehalten.)
(3. Fortsetzung.)

„ B is zum zweiten Stockwerk hinauf reichten die goldig anne- 
"ten Wandsäulen, auf denen der kunstvoll verzierte Plafond  

l > e .  Ein riesiger Kronenleuchter, das Geschenk eines längst 
verstorbenen Ehef de» Regiments, spendete aus 60  Flammen 
E'N fast blendende« Licht, und die Wände zeigten in reichhaltiger 
'wwechsrlung Wappenschild« mit den Ehrentagen des Regiments, 
Antike Waffen und Portra it«  ehemaliger Kommandeurs. Den 
Glanzpunkt der Dekoration aber bildeten unbestritten die lebens­
nahen Oelgemälde der hochseligen Kaiser W ilhelm  und Friedrich, 

eiche den beiden großen EtngangSthüren gegenüber an den 
Pfeilern zwischen den Riesenfenstern prangten.

Als Bernthal den glänzenden Raum  betreten, blieb er un­
willkürlich in der M itte  desselben stehen und blickte andachtsvoll 

den wohlbekannten Bildern hinauf, welche heute im Schein 
zahlreichen Lichter ganz besonders würdevoll aus ihren gol­

den Rahmen auf den Enkel dort unten hernieder blickten.
..W ahrhaftig, sogar die alten Herren da oben scheinen heute 

Parade Uniform angelegt zu haben. —  Ob ich wohl auch ein- 
^ l  so besternt und in Gold gefaßt am Nagel hängen werde?" 
°°ch«e W alter.
H Dann aber, sich seiner Pflichten erinnernd, eilte er in das 
» islletztmmer, wo er den Kasino-Unteroffizier zwischen W ein- 

'̂chen und Ordonnanzen in vollster Thätigkeit fand.
»W o ist die Tafelordnung, Buhrow?"
»Hier, Herr Lieutenant."
»Haben S ie  schon die Plätze belegt?"

-  »Nicht alle. D er Herr M a jo r hat die Herren nur bis zum 
j^ p tm a n n  abwärts gesetzt. D ie  Herren Lieutenants und die 

öen Herrn vom Z iv il möchten sich ihre Plätze selbst wählen."
» Is t das den Herren bekannt?"

Aokitische Hagesschau.
D ie „Post" versichert, in der Unterhaltung des P a p s t e «  

mit dem Staatssekretär M a r s c h a l l  v. B  i e b e r st e i n sei 
die J e s u t t e n s r a g e  nur ganz flüchtig berührt. M an  habe 
sich die vatikanischen Unterhaltungen überhaupt mehr im Tone 
der besten gesellschaftlichen Höflichkeit, als in irgend einem anderen 
geführt zu denken. Zudem, was man Verhandlungen zu nennen 
beliebt, lag auf beide» Seiten ein Anlaß in keiner Weise vor. 
D ie Auszeichnung Rampollas habe durchaus keine andere Be­
deutung als die, daß es aufgefallen sein würde, wenn sie nicht 
erfolgt wäre.

Z u r  M i l i t ä r v o r l a g e  berichtet die „N a t Lib. K o rr ." : 
Die Verhandlungen des R e i c h s k a n z l e r s  mit Herrn v. 
H u e n e  sind, wie w ir zuverlässig hören, auch am Sonnabend 
noch fortgesetzt worden. An einen Erfolg glaubt aber niemand 
mehr. M an  rechnet jetzt bereits auf eine ReichstagSauflösung 
Ende dieser oder Anfang der nächsten Woche.

D ie „H  a m b. N  a ch r." antworten in einem „N o ch  e i n  
W o r t  z u m  M u s t e r u n g s g e s c h ä f t "  überschriebenen 
Artikel auf die ihrem In h a lte  nach von uns wiedergegebene Ent­
gegnung des „Reichsanz." auf den entsprechenden ersten Artikel 
der „Hamb. Nachr." und bezeichnen die Entgegnung als W ort­
klauberei ; sie könne an der Thatsache nichts ändern, daß bei der 
Musterung mit Rücksicht auf die 60 000 P lann mehr, welche die 
M ilitärvorlage in Aussicht nehme, nicht mehr mit der alten Strenge 
verfahren werde, welche die bisherige gute Q ua litä t des Heeres 
gewährleistet habe.

Der von dem Berliner Depeschen-Bureau „Herold" als ein 
„ I n t e r v i e w  m i t  d e m  F  ü r st e n B  i S m a r ck" bezeichnete 
Artikel des neuesten Heftes der „Zukunft" ist g a r k e i n  
s o l c h e s ,  sondern ein wahrscheinlich au« der Feder des Heraus­
gebers M axim ilian  Harden ( I .  Wittkowski) stammender, aber 
von diesem nicht einmal unterzeichneter Leitartikel, in dem v o m  
S t a n d p u n k t e  d e s  V e r f a s s e r s  a u s  die Stellung des 
Fürsten Bismarck zum Antisemitismus erörtert wird. I n  dem 
ganzen Artikel ist keine einzige Aeußerung des Fürsten Bismarck 
selbst angeführt, sondern es find nur die Ideen des Verfassers 
entwickelt, deren Begründung an der Hand des historischen M a ­
terial«, das der Verfasser aus dem politischen Verhalten Bts- 
marcks zusammenträgt, versucht wird. Ohne Zweifel hat das 
Depeschen-Bureau „Herold" da« „ In te rv ie w " zum Zwecke der 
Reklame in die B lätter, auch konservative, lancirt. Von libe­
raler Seite sucht man natürlich bereits aus der Fälschung Ka­
pital gegen den Antisemitismus zu schlagen. Gegen einen der­
artigen Mißbrauch des Namens unseres größten vaterländischen 
Heroen, der eine Verunglimpfung sondergleichen enthält, ist aber 
doch ganz entschieden Einspruch zu erheben.

Nach einer M ittheilung der „Köln. Z tg." vom 18. d. M .,  
die brasilianischen Blättern entnommen w ar. sollte der Polizei­
direktor in Luritiba im  Staate P a r a n a  sich Ende Februar 
d. I .  G e w a l t t h a t e n  g e g e n  d e u t s c h e  K o l o n i s t e n  
haben zu Schulden kommen lassen, « e il diese sich geweigert 
hätten, ihre Grundstücke ohne wettere« für öffentliche Zwecke 
herzugeben. W ie der „Nordd. Allg. Ztg." zufolge durch eine 
inzwischen von der deutschen Vertretung in Brasilien eingegan­
gene Meldung festgestellt worden ist, find Reichsangehörige bei 
dem in Rede stehenden Vorfall nicht betheiligt gewesen, so daß

>' ............... ........................................................... ...

„Ich  glaube wohl; denn einige haben bereit« belegen 
lassen."

„G ut. Lassen S ie  sich nicht stören; stellen S ie  m ir nur 
zwei Ordonnanzen zur Verfügung."

M it  letzteren ging Bernthal nach dem S a a l zurück, übergab 
ihnen die Teller m it den Tanzkarten, postirte sie damit an den 
EingangSthüren und schärfte ihnen mehrmals gründlich ihre I n ­
struktion ein. Diese war zwar nur einfach, trotzdem nahm sie 
der Lieutenant sehr genau: bei Kasino Ordonnanzen muß man 
auf alles gefaßt sein; dafür hat man Beispiele.

H ierauf wurden sämmtliche Räume einer nochmaligen kurzen 
Musterung unterzogen und demnächst die Tischordnung mit dem 
vom M a jo r Sallm er aufgestellten Verzeichniß sorgfältigst ver­
glichen.

Alles stimmte, und Bernthal betrachtete nun den der Jugend 
überlassenen T he il der gedeckten Tafeln .

Welch' ein Unterschied! D o rt oben strenge Vertheilung 
nach Rang uno W ürden, hier alles freie Herzenswahl.

W alter mußte lachen. W ie sie sich gefunden hatten, all' 
die niedlichen Pärchen! O ft brauchte er nur den Namen der 
Kameraden zu lesen, um die Dame daneben zu errathen. „Oh  
weh, sollte Kupido diese alle in Hymens Arme liefern, dann 
könnte der DioifionSpfarrer sich die Finger wund trauen!"

Plötzlich wurde er stutzig. „ J a , hier liegt die Sache schon 
ernster. Premierlieutenant von Gotzkow —  Fräulein Haustein. 
Also doch. —  Bouquet bestellt, Platz belegt, und dazu der spröde 
Fritz! D as soll ein B linder m it dem Krückstock nicht fühlen. 
Aber schlau war er doch. W ie vernünftig er sich die Nachbar­
schaft eingerichtet hat. Links neben ihm der stocktaube Am ts­
richter Lobach, rechts neben seiner Angebeteten der dicke, stet« 
lächelnde und nie redende Hauptmann Serno, und als vis-L-vis  
der Staatsanw alt Roth, dieser Griesgram mit der steinernen 
Maske. —  Ausgezeichnet! —  Hanstein, Hanstein. —  der Name 
ist m ir unter den Neuangemeldeten garnicht aufgefallen. E r

j für das Reich kein Anlaß gegeben ist, sich für die angeblich V er­
letzten amtlich zu verwenden.

I m  u n g a r i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s «  hat die 
Regierung die ersten beiden kirchenpolitischen Vorlagen einge­
bracht: D as Gesetz über die Eivilstandsregister und das Gesetz
über die Reception der Juden. Nach dem ersteren sollen bis 
Ende 1894 staatliche Geburts-, Ehe- und Sterberegister etn- 

i gerichtet werden D ie Führung derselben soll S taats- oder 
Gemeindebeamten übertragen werden. D ie Anmeldungen sollen 
gebührenfrei sein. Bei Eheschließungen muß bis zur Einführung  

 ̂ der Civtlehe der kirchliche Matrikelauözug beigebracht werden. D ie  
 ̂ Geistlichen sollen verpflichtet sein, Auszüge zu geben. D ie Unter- 
! lassung von Anmeldungen oder Widersetzlichkeit von Geistlichen 

ist m it Strafe bedroht. D ie Kosten für den S taa t werden auf 
jährlich 850 000  Gulden berechtet. —  Nach der zweiten Vorlage 
soll die jüdische Religion der anderen gesetzlich gleichgestellt werden 
und der Uebertritt von der jüdischen zur christlichen Religion und 
umgekehrt gestattet sein.

D er Korrespondent der „ N a tio n a l« Zeitung" in P aris  be­
richtet: D er „Figaro" meldet aus R o m ,  bei dem G a l a -  
d i n e r  i m Q u i r i n a l  habe, nachdem Kaiser W ilhelm  seinen 
Toast beendet, der G r o ß f ü r s t  W l a d i m i r ,  zu der neben 
ihm fitzenden Gemahlin de« französischen Botschafters B illo t ge­
wendet, so laut, daß es von den Anwesenden gehört werden 
mußte, gesagt: „ Ich , Madam e, trinke auf das W ohl Ih res
Vaterlandes, ohne Phrasen und von ganzem Herzen". Dazu be­
merkt die „N ational-Ztg .", daß der Großfürst möglicherweise zu 
Madame B illo t ähnliche W orte gesagt habe, aber keineswegs 
laut, da in keinem diplomatischen Berichte derselben Erwähnung 
geschehen sei.

D ie f r a n z ö s i s c h e  R e p u b l i k  bahnt eine Versöhnung 
m it den B i s c h ö f e n  an, denen im vorigen Jahre ihre staat­
lichen Einnahmen gesperrt wurden. E r  find jetzt, wie berichtet 
wird, die Bezüge von acht Prälaten wieder freigegeben worden. 
N u r dem Erzbischof von Aix, Herrn G outhe-Soulard, hat man 
bisher noch nichts herausgegeben.

D ie  f r a n z ö s i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  hat m it 
171 gegen 5 Stim m en den Antrag betr. die Ausschließung von 
ausländischen KoulisfierS von der Börse angenommen.

D ie S t a a t s s c h u l d e n f r a g e  P o r t u g a l s  ist noch 
immer von einer Lösung recht weit entfernt, denn sie befindet sich 
fortgesetzt in dem Stadium  von Verhandlungen, deren Autgang  
recht zweifelhaft ist. Jetzt soll sich der Delegirte der französischen 
Gläubiger Portugals in Kürze nach Lissabon begeben, um mit 
den Delegirten anderer Länder zu abermaligen Berathungen zu­
sammenzutreten.

D ie n o r w e g i s c h e M i n i s t e r k r i s e  ist gelöst. StaatS- 
minister S lan g  hat den Auftrag des König« angenommen und 
wird ein neue« Kabinet bilden.

D as Gerücht von einem A t t e n t a t  a u f  d e n  Z a r e n  
bei C h a r k o w  scheint sich zu bestätigen. Eine Nachricht de« 
„D a ly  Telegraph" aus Petersburg bestreitet jedoch die D a r­
stellung des „Standard". E« wären keine Bauern in der Nähe 
der Schienen gewesen, die Gleise seien indeß hinreichend be­
schädigt, um einen Unfall zu verursachen, wenn der Zug nicht 
rechtzeitig zum Stehen gebracht wäre. D ie Beschädigung der 
Schienen war eine vorsätzliche, um den Zug zum Entgleisen zu

muß sie doch schon lange kennen und sagt m ir kein W ort da­
von. -  N a  w arte!"

Inzwischen hatte sich im S a a l bereit« eine ansehnliche Zahl 
von Gästen versammelt, welche durch den M a jo r Sallm er und 
die anderen Herren de« Komitee, unter ihnen auch Gotzkow, be- 

! grüßt wurden.
Durch da« Stimmengewirr angezogen, kam auch Bernthal 

hinzu, überflog m it forschendem Blick die Gesellschaft und be­
eilte sich alsbald, den Damen seine Reverenz zu machen.

E r begann hierbei m ilder höchststehenden und wippte dann 
' m it seiner runden, beweglichen F igur, möglichst der Rangstufe 
! folgend, von einer zur anderen, überall einige konventionelle 

Redensarten abladend.
 ̂ „Ganz gehorsamer Diener, mein gnädige« Fräulein. W ie  

reizend, daß S ie  auch in diesem Jahre uns Jahre geschätzte Ge- 
 ̂ genwart nicht versagen!" wandte er sich jetzt an Fräulein Krafft, 

eine ältere Jungfrau, welche sich schon gar viele Jahre hindurch 
! um die Tanzfertigkeit der Kameraden, bis zum Hauptmann erster 

Klasse hinauf, erhebliche Verdienste erworben hatte, dafür aber 
um so schonungsloser die jüngeren Schwestern ihre« Geschlechts 
m it ihrer spitzen Zunge bearbeitete.

„Ich  konnte nicht anders", entschuldigte sich der weibliche 
j Ball-Veteran. „M eine Schwester fühlte sich heute nicht wohl, 

und so muß ich diesmal meine beiden Nichten bemuttern. Ich  
hatte gar keine Lust; aber wenn man sich nützlich machen kann, 
bringt man auch gern mal ein Opfer."

„H u i s'6ieu36, s'aoeuso", dachte Bernthal und hatte be­
reits etwas ähnliches auf der Zun g e, doch da er heute Fräulein  
Krafft bet Laune erhalten wollte, verschluckte er die bissige A nt­
wort und fragte sehr theilnahmvoll:

«O , Ih re  F rau  Schwester ist doch nicht etwa ernstlich 
krank?"

„N ein , sie leidet nur wieder an ihrer M igräne."
(Fortsetzung folgt.)



bringen. Mehrere der T h a t Verdächtige seien verhaftet. Es ist 
rälhseihaft, wie die Schienen in  Gegenwart des die Gleise bewachen­
den M ilitä r«  gelockert werden konnten.

I n  S e r b i e n  scheinen sich neue, recht interessante V o r­
gänge vorzubereiten. Am Freitag ist in  Belgrad der Central­
ausschuß der radikalen Parte i versammelt gewesen, um die Liste 
ihrer Kandidaten fü r die Neuwahlen zur Skupschtina aufzustellen, 
und bet dieser Gelegenheit sprach man sich säst einstimmig dahin 
aus, daß die frühere liberale Regierung in den Anklagezustand 
versetzt werden müsse, sobald als die neue Kammer zusammen­
getreten sei. —  Zweien der bisherigen Regenten ist nahe gelegt 
worden, das Land Serbien zu verlassen. Unter solchen Um­
ständen dürfte dies auch dar Klügste sein, das sie thun können.

Kreukischer Landtag.
Abgeordnetenhaus

71. Sitzung vom 29. A p ril 1693. . . o ^
Die zweite Berathung des Kommunalsteuergesetzes w ird bei H 45 

fortgesetzt. Z 45 regelt die Abtheilung des Steuerbedarfs auf die E in ­
kommensteuer und auf die Realsleuern. E in  Antrag Bachem w ill eme 
Verschiebung dieses Verhältnisses zu Gunsten der Realsteuern. Die 
Abgg. M i e s  (Centr.) und S  ch m itz-Erkelenz (Centr.) befürworten den 
Antrag? Der Ministerpräsident theilt das warme Interesse für den 
Grundbesitz. Die Berücksichtigung des Grundbesitzes und des Gewerbes 
dürfe jedoch nicht ohne gerechte Rücksicht auf andere Interessen erfolgen. 
Gegen die übermäßige Belastung des Grundbesitzes enthalte das Gesetz 
ausreichende Kanteten. Der Finanzwinister tr it t  für die Kommissions- 
lejcklüsse ein, welche ein Kompromiß zwischen verschiedenen Interessen 
enthielten. Die Befürchtung, daß die Entlastung im Staate durch die 
Ueberlastung in den Gemeinden herbeigeführt werde, sei unbegründet. 
Wo es sich jedoch um wirtschaftliche Aufgaben der Gemeinde handele, 
sei es gereckt, den Grundbesitz, welchem sie vorzugsweise zu Gute kommen, 
stärker heranzuziehen. Ueberdies habe der Staat das größte Interesse 
daran, daß die staatliche Einkommensteuer nickt durch übermäßige Zu­
schlüge demoralisirt werde. 8 45 w ird in der Kommissionsfassung ange­
nommen, ebenso nach kurzer Debatte die HZ 46 und 47.

M ontag: Weilerberathung. __________

Deutscher Weichstag.
86. Sitzung vom 29. A p ril 1893.

Auf der Tagesordnung steht zunächst zweite Berathung deS Gesetz, 
entwurss betr. die Ersatzvertheilung. Der Referent Abg. L i e b e r  kon- 
statirt, die Kommission sei überzeugt gewesen, daß diese kleine M ilitä r , 
vorläge selbständigen Werth besitze und selbständig durchführbar sei. Die 
Kommission habe den sachlichen In h a lt  nicht geändert. Die Borlage wird 
debattelos angenommen, ebenso der Nachtragsetat betreffend die Welt. 
ausstellung in Chicago, die Botschaft in Washington und das Botschasts- 
hotel in M adrid in dritter Lesung, sowie der zweite Nachtragsetat von 
6 '/ ,  M illionen für Naturalleistungen infolge der Steigerung der Ge- 
trcidepreise in erster und zweiter Lesung. Dann wurde in die zweite 
Berathung des Gesetzentwurfs betr. die AbzahlungSgeschästc eingetreten. 
Lebhaft werden die Borschläge der Kommission wegen einiger Ab­
änderungen der 1 und 2 vom den Abgg. K r ä m e r  (natlib.) und 
S p o h n  (Centrum) sowie A u e r  (Soziatdem.) befürwortet, während 
Dr. O s a n n  (natltb.) sich gegen das ganze Gesetz aussprickt. V or der 
Abstimmung wurde die Weilerverhandlung vertagt.

Dienstag: Ersatzvertheilung, NachtragSetat, Schlußabstimmung über 
daS Wuchergesetz, Bericht der Ahlwardt-Kommission.

Deutsches gleich.
B erlin , 29. A p r il 1893.

— Das deutsche Kaiserpaar und das italienische KöntgS- 
paar haben, wie aus Rom gemeldet w ird, am letzten Sonnabend 
dem alten Pompeji einen Besuch abgestattet. D ie Eisenbahn- 
fahrt entlang der üppig angebauten Küste des Golfes von Neapel 
sowie der Aufenthalt in der Ruinenstadt hatte alle Anwohner 
des Vesuvs an die B ahnlin ie  gelockt. D ie Arbeiter des Arsenals, 
aus welchem der Hofsonderzug abfuhr, und diejenigen der V o r­
stadtfabriken und der Lavabrüche brachten lärmende Kundgebun­
gen, noch lärmendere die Bevölkerungen von P ortic t, Refina, 
T o rro  greco und T o rro  annunziata dar, wo weit und breit die 
Arbeit in  den Feldern, an den Schöpfrädern, auf den Boots­
werften, beim Fischfang, in  den Makkaronifabriken und an den 
Korallenschleifsteinen verlassen wurde, um dem vorbeifahrenden 
Zuge Hochrufe, Kußhände, Tüchergrüße nachzusenden. Von dem 
kleinen Bahnhöfe in  Pompeji führte eine Triumphstraße m it 
Flaggenmasten, Guirlanden-, Myrthen- und Lorbeerteppichen 
zum nahen Eingänge der Ruinenstadt, wo Taufende zu Fuß, zu 
Wagen und zu Roß zusammengeströmt waren. M an warf 
B lum en, jubelte den Majestäten zu, die freundlich grüßend trotz 
des dichten Staubes zu Fuß gingen, drängte sich gleich viel ob 
geputzt oder zerlumpt, möglichst nahe an sie heran und besetzte 
dann in  Schaaren die Schultwälle der Ausgrabungen, die m ili­
tärisch abgesperrt waren. Von der P orta  M arina  ging der glän­
zende Zug zu Fuß über das Forum nach dem Fortunatempel, 
den alten Bädern, der Gräberstraße, den bedeutendsten älteren 
Häusern und sodann zu einem neu entdeckten vornehmen Hause, 
wo eine Ausgrabung vorgenommen ward. D ie Kaiserin und 
die Königin nahmen m it den Hofdamen aus Rohrstühlen im 
Schalten einer bemalten M auer Platz, während der Kaiser, der 
König, der Kronprinz und der Herzog der Abruzzen auf die 
2 / 1  Meier hohe Bimssteinschicht traten. Aus dem Fußboden 
der anstoßenden benachbarten Stellen kamen in der Ze it einer 
Stunde eine größere Anzahl von Krügen, Küchengeräth und 
schön geformte Gesäße au- Terrakotta, mehrere große Bronzege­
fäße, ein eisernes Thürschloß, Nadeln, Mosaikfragmente, ein 
Glasgefäß, ein Marmortisch und anderes zum Vorschein. Kaiser 
W ilhelm  in bester Laune, viel plaudernd und lange Zeit seinen 
rechten A rm  um den Nacken des Prinzen Lu ig t legend, war be­
ständig den m it Hacke und Schaufel thätigen Arbeitern ganz 
nahe, stöberte m it dem Fuß in  der losen Asche und holte meh­
rere Gegenstände heraus. E r scherzte über die reichlichen, wenn 
auch bescheidenen Topfwaaren und drückte seine Verwunderung 
über die Ergebnisse der Ausgrabung aus, während das weniger 
archäologische Begeisterung besitzende Gefolge in  den luftigeren 
Straßen und in  den kühleren Zimmerwinkeln in  Mauerschatten 
Schutz vor der Sonne und dem Staube suchte. Nach dem Früh­
stück in  einem zeltbedecktcn Hofe der alten Römerstadt wurde 
um * /,4  Uhr unter gleich lebhaften Kundgebungen der Bevölke­
rung die Rückfahrt angetreten.

—  Se. Majestät der Kaiser kehrt nach kurzem Aufenthalt 
in  Karlsruhe direkt nach B e rlin  zurück. B is  zum A n tr itt der 
Nordlandsfahrt beider Majestäten w ird der Kaiser im  neuen 
P a la is  residiren und vorher nur kleinere Reisen nach Schlesien 
und zum Besuche einiger befreundeter Höfe in  Mitteldeutschland 
unternehmen.

—  Während die kaiserlichen Prinzen schon M itte  J u n i auf 
Wilhelmshöhe erwartet werden, t r if f t  d ir Kaiserin erst Anfang 
August dort ein.

—  Ueber die an den Kardinal Grafen LedochowSki gerich­
tete huldreiche Aeußerung des Kaisers versichert das „W . T . B ."

ganz bestimmt, der Kaiser habe weder das W ort „vergessen" 
gebraucht, noch überhaupt auf die Vergangenheit angespielt.

— Bet dem ReichStagSabgeordneten Fretherrn v. S tum m  
fand am Sonnabend Abend im Hotel „Kaiserhof" ein größeres 
parlamentarisches D iner statt, zu dem derselbe gegen 60 E in ­
ladungen hatte ergehen lassen. Unter den geladenen Gästen be­
fanden sich auch der Reichskanzler Gras v. C apriv i, die StaatS- 
mtnister D r. v. Bötticher und D r. M ique l, D r. v. Stephan, der 
Staatsminister Camphauien, ferner der Vizepräsident Gras 
Ballestrem, die Oberpräfiventen G raf S tolberg, Geheimrath 
Knaak rc.

—  I n  dem Befinden des StaatSsekruärs Hanauer ist im 
Laufe des Freitags eine erfreuliche Besserung eingetreten, welche 
nach der Ansicht der behandelnden Aerzte Hoffnung auf Genesung 
gewährt.

—  Das in  B e rlin  erscheinende „Englisch und American- 
Negister" theilt m it, daß der Unterstaatssekretär D r. v. Rotten- 
burg sich m it der Tochter des seitherigen nordamerikanischen Ge­
sandten in  B e rlin , F räulein M arian  Phelps verlobt habe und 
sich m it ih r im Laufe des Monats M a i vermählen werde.

—  Im  Auftrage des Kaisers hat Ziseleur Gustav Lind fü r 
das diesjährige Armee-Jagdrennen zu Charloitenburg am 13. M a i 
seine Reiterstalue, Se. Majestät in  Garde-Husarenuniform dar­
stellend, angefertigt.

—  Der Bürgermeister von Neapel hat namens seiner S tad t 
in  deutscher Sprache dem Magistrat zu B e rlin  zu Händen des 
Oberbürgermeisters Zelle mitgetheilt, Kaiser W ilhelm  und 
Kaiserin Auguste V iktoria  seien dort am Donnerstag um 2 '/ ,  
Uhr angekommen und von der S ta tion  bis zum köntgl. Schlöffe 
beständig von lautschallenven Beifallsrufen einer enormen Volks­
menge begrüßt worden. D ie Straßen wären überall m it deutschen 
und italienischen Fahnen geschmückt. „ In d e m ", so heißt es in 
dem Telegramm weiter, „diese Bevölkerung dem deutschen Herrscher­
paar so ausdrucksvoll huldigt, folgt sie zugleich dem Gefühl von 
Brüderschaft m it der deutschen N ation, welcher ich als Vertreter 
dieser S tad t die Ehre habe, einen Gruß zu senden". Der 
Berliner Magistrat hat sofort ein Danktelegramm abgesandt.

—  Der „Evang. kirchl. Anz." theilt m it, daß der Exjesuit 
P au l G ra f von Hoensbroech vor einigen Jahren m it Wissen des 
Ordens zum Zweck der Widerlegung Vorlesungen evangelischer 
Theologie-Professoren gehört hat; von einem in  der letzten Zeit 
vielgenannten Theologen w ill der „A nz ." es bestimmt wissen. 
D ie „Voss. Z tg ." kann die Nachricht dahin ergänzen, daß m it 
diesem vielgenannten Theologen Professor Adolf Harnack gemeint 
ist. Hoensbroech hat sich bet Harnack unter Verschweigung seiner 
Zugehörigkeit zum Jesuitenorden als katholischer Priester vor­
gestellt. A ls solcher wurde er von dem Professor aufgenommen, 
sogar in  dessen Fam ilie eingeführt, und erst nach Vollendung 
seiner S tudien bekannte er seine Jesuitenqualität, um sofort 
hinzuzusetzen, daß er nun den Kampf gegen ihn aufnehmen 
werde.

— I n  der „Ahlwardt-Kommission" setzte am Sonnabend zunächst 
Abg. D r. Porscb seinen Berickt über die Untersuchung der „Akten" fort. 
Durch den Referenten w ird festgestellt, daß die etwa belangreichen Briefe 
im O rig ina l sckon im M ärz dem Seniorenkonvent von Ahlwardt über­
reicht worden sind, während er jetzt die Abschriften davon übergeben 
hat, ohne zu ahnen, daß die früheren „Akten" diese wichtigsten Schrift­
stücke schon im O rig ina l enthielten. Es stellt sich ferner heraus, daß 
der unter verschiedenen Briefen stehende Name „M eißner" nicht dem Ge­
hilfen Ahlwardts, sondern einem Prokuristen der Diskontogesellschast zu- 
gehörte. Auch diese Briefe bewiesen die Auswucherung der rumänischen 
Gesellschaft durchaus nickt. — Minister Dr. M iquel verliest einen B rie f 
der Diskontogesellschaft, worin die Vorschüsse derselben an die rumänische 
Bahn einzeln mitgetheilt sind. F ü r diese Vorschüsse, in  Summa 14 
M illionen M ark, wurde zuerst nu r der übliche Satz von V« pCt. P ro­
vision pro Q uarta l berechnet, erst als sich eine sehr große und lang- 
dauernde Inanspruchnahme des Kredits und derart ein sehr hohes Risiko 
ergab, wurde auch die Provision erhöht, es betrug aber Z ins und Pro­
vision zusammen nu r 8 pCt., unter solchen Umständen ein mäßiger Satz. 
— Ahlwardt behauptet, die Unterschrift „M eißner" unter den Briefen 
zeige, daß ein Kontordiener in  Abwesenheit des Direktors m it unter- 
zeichnet habe. (Sehr große Heiterkeit). Der Vorsitzende macht Ahlwardt 
darauf aufmerksam, daß die betreffende Unterschrift von einem ganz 
anderen Meißner herrührt. Ahlwardt bleibt dabei, daß auS den Briefen 
der Zinssatz von 16—35 pCt., also eine Bewucherung seitens der D is­
kontogesellschaft hervorgehe. E r habe also für diesen Punkt vollen Erweis 
erbracht. — Abg. D r. Porsch: Herr Bebet und ich haben heute von 9 
bis I I  Uhr uns vergeblich bemüht, Herrn Ahlwardt klar zu machen, daß 
von 35 pCt. keine Red- sein kann. Herr Bebel, der verhindert ist, der 
heutigen Kommissionssitzung beizuwohnen, sagte schließlich zu Ahlwardt: 
dann könne selbst Adam Riese ihm nicht helfen. — Minister D r. M iquel 
verliest den stenographischen Bericht über die Gerichtsverhandlung gegen 
Gehlsen, soweit derselbe sich auf die vorliegende Angelegenheit bezieht. 
Hieraus ergiebt sich, daß der M inister seine Aussage betreffs des Z ins­
satzes ausdrücklich nur nach Hörensagen: ̂ gegeben hat, da er zur Zeit 
der Vorgänge dauernd von Berlin abwesend war. — Direktor Ascken- 
born giebt eingehende Auskunft über die damaligen zeitweiligen A n­
lagen der Gelder aus der Kriegskostenentschädigung, welche über I  I M lll.  
Mark Gewinn ergeben haben. — Abg. G raf Kleist: Die angeblichen 
Konstatirungen Ahlwardts konstatiren gar nichts. Dagegen sind die 
M ittheilungen des Ministers und der Diskontogesellschast, daß nu r 8 bis 
9 pCt. gewährt wurden, durchaus spezialisirt und nachgewiesen. — Abg. 
Ahlwardt sucht speziell nachzuweisen, daß in  der That 16 bezw. 35 pCt. 
genommen worden find. — D r. Porsch: Ahlwardt ist eben unfähig, 
derartige Rechnung zu begreifen, eben wie er unfähig ist, sich aus den 
überreichten Akten herauszufinden. — Abg. G raf Kleist stimmt dem voll- 
ständig bei. — Abg. Pickenbach glaubt zwar dem Abg. Ahlwardt so wenig, 
wie die anderen Kommissionsmitglieder, wünscht aber, daß zur Beseitigung 
aller Zweifel im Publikum, die Kommission durch einen vereideten Bücher­
revisor die Bücher der Diskontogesellschaft prüfen taste. — Abg. Dr. 
Lieber: Nicht die Kommission hat zu beweisen, sondern der Abg. Ahl­
wardt hat seine Anschuldigungen zu beweisen. Selbst die Originalbriefe, 
auf die er sich jetzt stützt, sind durch M itglieder der Kommission in  ihrer 
Werthlosigkeit klargestellt worden. W ir sollten Ahlwardt nicht den Ge­
fallen thun, die Sache hinzuziehen, diese Verhandlung errege ihm nun- 
mehr nicht nu r moralischen, sondern physischen Ekel. — Abg. Ahlwardt: 
Der letzte Ausdruck beziehe sich offenbar auf eine gestrige Zeitung-notiz, 
die darauf hinauslief, ihn fü r irrsinnig zu erklären, weil er sich in  der 
Kleidung grob vernachlässige. E r sehe sich daher genöthigt, hier eine 
Erklärung darüber abzugeben. E r habe seine Achtung vor der Kom­
mission dadurch bethätigt, daß er stets in  überaus elegantem neuen A n­
zug« erschienen sei. Nun sei eS wohl vorgekommen, daß in diesem A n­
züge beim Absteigen von der Pferdebahn eine Naht geplatzt ist. Der­
artiges könne man nicht immer gleich bemerken. Der Präsident hat 
darauf gethan, was er thun konnte, er hat ihm darauf aufmerksam ge­
macht. Nun haben Zeitungen über diesen Zwischenfall berichtet, Rektor 
Ahlwardt sei in  einem unglaublich vernachlässigten Anzüge erschienen, 
und dabei durchblicken lasten, daß er weder Unterhosen, noch ein Hemd 
besitze, und durch dieses Benehmen bewiesen habe, daß er absolut dem 
Ir rs in n  verfallen sei. da nur ein Irrs inn ige r so erscheine. Dieser Bericht 
muß von einem Herrn ausgehen, der unmittelbar neben dem Präsidenten 
sitzt, weil der Bericht genau das enthält, was dieser Herr zum Präsidenten 
gesagt hat. E r könne nu r erklären, daß dies eine In fam ie  sei. — Der 
Vorsitzende ru ft Ahlwardt wegen dieser Aeußerung zur Ordnung. I n  
einer sehr erregten Geschäftsordnungsdebatte, in  welcher Ahlwardt den 
Ausdruck In fam ie  wiederholt, w ird er vom Vorsitzenden, den Abgg. v. 
Manteuffel und Dr. Lieber energisch znrechtgewiesen und von ersterem 
wiederholt zur Ordnung gerufen. — D r. Lieber erklärt, Ahlwardt irre

sich, wenn er das Gefühl deS „physischen Ekels" auf seine äußere E r­
scheinung beziehe. — Ahlwardt erklärt, daß nach diesem Vorgänge, wo 
Richter über ihn Recht sprechen, die ihn schon vorher verurtheilt haben, er 
m it der Kommission nichts mehr zu thun habe und verläßt das Zimmer. 
Abg. D r. Dohrn berichtet, daß Ahlwardt in  der gestrigen Volks­
versammlung geäußert, die von ihm in schönster Ordnung überreichten 
Akten seien jetzt in  Unordnung gebracht, was die Verhandlungen sehr 
aushalte. Der Vorsitzende und Referent D r. Porsch stellen die gänzliche 
Unwahrheit auch dieses Vorwurss fest. Letzterer theilt mit, daß gestern 
die von Ahlwardt angeführten Quittungen und Berechnungen in  den 
Akten nicht zu finden waren: heute habe Herr Placke ein neues blaues 
Heft m it Quittungen dem Referenten übergeben. Referent D r. Porsch 
berichtet ferner über alle noch übrigen Anschuldigungen. F ü r die meisten 
derselben fehlten noch alle nu r irgend so zu nennenden Beläge. Abg. 
Pickenbach stimmt m it den Vorrednern vollständig darin überein, daß 
Ahlwardt keine einzige seiner Anschuldigungen bewiesen habe; er glaube 
auch vollkommen den Worten des Ministers M iquel, er wünsche aber, 
um weitere Ausbeutung der Sache in  Volksversammlungen vorzubeugen, 
daß der Miquel'sche Eid authentisch festgestellt werde. M it  seiner Be­
hauptung über den Jnvalidenfonds habe Ahlwardt recht, thatsächlich sei 
durch Gründung solcher Eisenbahnen wie Hannover-Altenbeken das Volk, 
speziell der Mittelstand, um Hunderte von M illionen ausgeraubt worden. 
Die Bereicherung der Diskontogesellschast durch Verkauf fü r 242 M illionen 
billig eingekaufter Papiere an den Jnvalidenfonds bedürfe daher einer 
Erklärung. Der eigene Jahresbericht erwähne das Geschäft. Der Rein­
gewinn dieses Jahres betrug 21 M illionen bei einem Betriebskapital 
von 60 M illionen. — Abg. Ackermann widerspricht diesem Ansinnen, die 
Kommission habe nichts zu beweisen, sie habe schon weit mehr gethan, 
als ihre eigentliche Ausgabe sei. — Direktor Aschenborn verliest als 
Probe ein Anschreiben des Präsidenten der Seehandlung an das 
Reichsamt des In n e rn  über die Anstellung von Prioritäten für 
den Reichsinvalidenfonds; in  solcher durchaus soliden Weise sei 
stets bei diesen Geschäften verfahren worden. —  Die Referenten 
beantragen schließlich, zu erklären, „daß der In h a lt  der von 
dem Abg. Ahlwardt dem Reichstag übergebenen Akten die durch 
den genannten Abgeordneten in  den Sitzungen des Reichstags vom 18., 
21. und 22. M ärz und 25. A p ril d. I .  gegen frühere und jetzige M it ­
glieder des Reichstags und des Bundesraths erhobenen Anschuldigungen 
nicht rechtfertigt." Diese Resolution wird hinsichtlich des Jnvalidenfonds 
m it allen Stimmen gegen die des Abgeordneten Pickenbach, hinsichtlich 
aller übrigen einstimmig angenommen. Den mündlichen Bericht fü r das 
Plenum werden die Abgg. D r. v. Cuny und D r. Porsch erstatten. M it  
Dankworten fü r den Vorsitzenden und die Referenten w ird die Sitzung 
um 2 Uhr geschlossen.

—  Das Centrum hat, wie verlautet, auf die Berathung deS 
Jesuitenantrags vor der Entscheidung über die M ilitä rvorlage 
verzichtet.

—  Wie verlautet, ist seitens der M ilitä rve rw a ltung  eine 
andere Handhabung der Vorschriften inbetreff des Besuches sozial- 
demokratischer Wirthschaften durch Soldaten beabsichtigt. Da» 
Verbot des Besuches bestimmter, namentlich bekanntgegebener 
Lokale soll aufgehoben werden. Dagegen w ird den Soldaten 
vorgeschrieben, jedes Lokal, in  dem sie sozialdemokratische Em­
bleme erblicken oder sozialdemokratische Reden hören, sofort zu 
verlassen.

—  Eine Petition  m it etwa 63 500 Unterschriften, die sich 
gegen die Gesetzcsvorlage, betreffend das Abzahlungsgeschäft auS- 
spricht, ist soeben dem Reichstage überreicht worden. D ie P<- 
tenten find Handwerker, Stepper und Näherinnen; sie fürchten, 
daß es ihnen nach Annahme des Gesetzes nicht mehr so leicht 
gemacht w ird, wie bisher, die zum Erwerb nothwendige Näh­
maschine auf bequeme wöchentliche oder monatliche Theilzah­
lungen bet geringer Anzahlung zu erwerben. —  Diese Besorgniß 
ist zum Glück nicht gerechtfertigt, denn das Gesetz richtet sich 
gegen die unreellen Geschäfte und bezweckt vor allem Schutz deS 
Publikums, daß den kontraktlichen Kniffen bestimmter Abzahlungs­
geschäfte bisher wehrlos gegenüberstand.

— D ie vereinigten bayerischen Freisinnigen und National­
liberalen haben sich in  ihrem W ahlaufrufe, wie der „V o rw ä rts " 
meldet, fü r das allgemeine, gleiche und direkte Wahlrecht zu"* 
Landtage ausgesprochen. W as sagt die „K ö ln . Z tg ." zu diesem 
Vorgehen ihrer Parteigenossen? Oder handelt es sich, wie daS 
sozialdemokratische B la tt meint, nur um Stimmenfang, nicht uM 
ernste Absicht?

—  Der „Reichsherold" des Abg. D r. Böcke! konstatirt aus­
drücklich, die Abgg. Liebermann von Sonnenberg, Böcke! und 
Ztmmermann hätten ausdrücklich die Unterzeichnung de« Antrags 
Ahlwardts abgelehnt.

—  Gegen den Agitator Schwennhagen ist auch wegen der 
Angriffe auf den Finanzmintster M iquel in  Versammlungen ein 
Strafverfahren eröffnet worden.

—  Die M ainummer des „Sozia listen" ist auf Grund de« 
§ 130 des Strafgesetzbuches beschlagnahmt worden. Grund -u 
dieser Maßregel soll ein Artikel des HauptblattcS m it der Ueber- 
schrift: „D e r 1. M a i"  sein, in  dem Aufreizung zu Gewaltthätig­
keiten gefunden w ird.

Deggendorf, 29. A p ril. Der hiesige Bürgermeister und 
Landtagsabgeordnete Menzinger ist wegen Mißbrauch« der Am ts­
gewalt zu 14 Tagen Gefängniß, 150 M ark Geldstrafe »r>d 
zur Tragung der Gesammtkosten des Verfahrens verurtheu' 
worden.

München, 29. A p ril. Der Grobherzog von Luxemburg- 
welcher nunmehr völlig wiederhergestellt ist, ist heute Vormittag 
in Begleitung seiner Gemahlin nach Toelz abgereist.

Ausland.
Wien, 30. A p ril. D ie S tadt Budapest rüstet sich, ded 

Kaiser bet seiner Ankunft am Mittwoch m it besonderer H e rz li^  
kett zu empfangen. —  Der morgige 1. M a i w ird von den 
bettern in  der ganzen Monarchie gefeiert werden. D ie WteM 
Journale werden nicht in  der Lage sein, am Dienstag 
M orgenblatt auszugeben, da die Setzer es abgelehnt habe", 
morgen zu arbeiten. .

T r ie ft, 29. A p ril. Der S tapellauf des Rammkreuze^ 
„M a r ia  Theresia" fand heute in  Anwesenheit des Erzherzog' 
und der Erzherzogin K arl Ludwig und des Erzherzogs Ludivw 
V iktor, sowie einer überaus zahlreichen Menschenmenge sto^ 
Den Taufakt vollzog die Erzherzogin M a ria  Theresia. D ie 2ln, 
spräche des Adm irals von Sterneck beantwortete die Erzherzogs 
m it einem Hinweise auf die Kaiserin M a ria  Theresia, der« 
Beispiel auch ferner unverändert fortleuchten möge. .

Rom. 29. A p ril. Der Papst empfing heute Vorm ittag 
den Loggten des Raphael die P ilge r aus Lothringen, welche »o 
mehreren in  Rom ansässigen Lothringern begleitet waren, * 
ganzen etwa 250 Personen. Der Bischof von Metz verlas ei 
ftanzöfische Adresse. Der Papst erinnerte in  seiner sranzöstl 
gehaltenen Erwiderung an den alten Ruhm der Metzer K a t Y , 
llken, beglückwünschte den Bischof dazu, daß er ihm die V e r t^  
ter der Katholiken Lothringens zugeführt habe, und sprach 
Ueberzeugung aus, daß der Bischof und seine Gläubigen na 
ihrer Rückkehr in  die Heimat einen noch größeren Eifer s



Gunsten der katholischen Werke an den Tag legen würden. A ls ­
dann empfahl der Pagst allen Getreuen die engste Vereinigung 
düt dem Bischöfe und ertheilte schließlich den Anwesenden den 
^egen. H ierauf überreichte der Bischof dem Papste ein reich 
ausgestattetes A lbum  m it Abbildungen von Denkmälern aus 
Lothringen, welches die Inschrift träg t: „D a s  katholische Loth- 
ungen fü r Leo X I I I . "  Der Kardinal-Staatssekretär Rampolla 
wohnte der Audienz bei.

Paris , 30. A p ril. Der Eisenbahnkongreß beendete heute 
Vormittag seine Arbeiten, stimmte dem achtstündigen M axim al- 
arbeitstag zu und lehnte jede S o lida ritä t m it der Broschüre von 
^esmard ab, welche gestern die Deputirtenkammer beschäftigte, 
«ußerdem beschloß der Kongreß, an dem im M onat August in 
Zürich stattfindenden Kongreß theilzunehmen und die Qrganisa- 
üon fü r einen in Frankreich im Jahre 1894 zu veranstaltenden 
Kongreß einzuleiten.

Hüll, 29. A p ril. Zwischen den Rhedereibesitzern und den 
Streikenden sind aufs neue Verhandlungen eingeleitet worden.

Petersburg, 29. A p ril. M inister v. G iers tra f gestern Abend 
^  Zarskoje-Selo ein, woselbst er einige Ze it sich aufhalten w ird.

Aus der K rim  w ird gemeldet: Generaladjutant Richter sei an 
In fluenza erkrankt.

Newyork, 29. A p ril. Die hiesige Handelskammer veran- 
ualtete zu Ehren der ausländischen Marineoffiziere gestern 
Abend ein D iner, an welchem gegen vierhundert Personen theil- 
üuhrnen.

Chicago, 29. A p ril. Der Präsident Cleveland und die M i­
dister find eingetroffen und enthusiastisch begrüßt worden.

Urovinzialnachrichten.
 ̂ Culm, 26. A pril. (Verschiedenes). Die dritte Schützengilde unserer 

^tadt, die den Namen Winrick von Kniprode führt, hat sich in der 
Parowe einen Schießftand erbauen lassen. — Info lge der günstigen 
A lte rung  schreiten die Arbeiten an den neuen Chausseen Brosorva- 
Arnisniederung und Dorposch-Kiewo-Baiersee tüchtig fort. Beide Strecken 
Werden auch im Laufe dieses Jahres fertig gestellt werden. — Dafür, 
oaß unsere Niederung schon in urältester Zeit menschliche Ansiedelungen 
Oufzuweisen gehabt hat, sind die vielen, besonders auf Erderhebungeu 
vorkommenden Brandgrabstätten der sprechendste Beweis. So hat man 
^uf zwei Stellen in Podwitz derartige Grabstellen m it Urnenresten auf­
runden. Auch in Sckönsee wurde beim Chausseebau ein Massengrab 
aufgedeckt. Die zahlreich vorhandenen Urnen waren jedoch derartig m it­
genommen, da sie beim Berühren sogleich zerfielen.
. A us  dem Schwetzer Kreise, 27. A pril. (Bei einem Hockzeitsfcste) 
Ut Sch. durften auck dle üblichen „Salutschüsse" nicht fehlen. Die jungen 
Burschen hatten sich mit Schießen auf dem Rückwege von der Kirche 
Akt begnügt, sondern feuerten auch noch Freudenschüffe im Hochzeits- 
zOUse ab. Eine Ladung tra f aus unmittelbarer Nähe den zwölfjährigen 
Bruder der B rau t in die Brust, in wenigen M inuten war der Knabe 
N̂e Leiche.

Kgl. Rehwalde, 28. A pril. (Schwarze Pocken). Trotz der ener- 
»lschen Maßregeln, welche zur Unterdrückung der schwarzen Pocken an- 
Kewendet wurden, lassen sich diese doch nicht ganz ausrotten. Es sind 
Wieder einige Krankheitsfälle vorgekommen, sogar bei Schulkindern. Es 
!Ü deshalb angeordnet worden, die Schule bis aus weiteres zu schließen, 
sollten noch einige Fälle vorkommen, so wird jeder Einwohner von 
,^ l. und Kgl. Rehwalde zwangsweise geimpft werden, vorläufig ist Ge- 
^Senheit gegeben, sich kostenlos fre iw illig  neuimpfen zu lassen.
. Rosenberg, 28. A pril. (Der 13jährige Schüler Görtz aus Honig- 
'klde), welcher gelegentlich eines Streites seinen Schulkameraden durch 
^Nen Messerstich in das Herz getödtet hat, wurde von der Strafkammer 
iu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt.

):( Krojanke, 30. A pril. (Waldbrand). I n  dem dem Besitzer Reetz 
^  Plötzmin gehörigen Walde brach gestern Vormittag aus noch nicht 
Aufgeklärte Weise Feuer aus, das sich, begünstigt durch große Massen 
'UtooS und trockenes Gras, in fabelhafter Geschwindigkeit über einen 
^vßen Waldkomplex ausbreitete. Durch eine tiefe Furche, welche man in 
^Niger Entfernung um die brennende Waldfläche zog, wurde endlich, 
Uachdem ca. 150 Morgen meist 20jährigen Bestandes niedergebrannt 
Aaren, dem verzehrenden Element E inhalt gethan. I n  eine sehr kritische 
^age gerieth hierbei der auf dem nahen Felde m it dem Sprengen der 
steine beschäftigte Arbeiter Wenzel. Derselbe war auch zur Rettung 
Abeigeeilt, ohne sich der 2 Pfund Pulver, die er zu Sprengzwecken bei

führte, zu entledigen. Erst, als die Flammen von allen Seiten nach 
M  züngelten, kam ihm das Gefahrvolle der S itua tion zum Bewußtsein. 
Ale gefährliche Zündmaffe fest an sich drückend, entrang er sich durch 
öligste Flucht den Flammen und entkam so einer nahen Katastrophe.
 ̂ ):( Pr. Friedland, 30. April. (Volksschullehrerprüfung). Unter dem

Ersitz des Herrn Regierungs- und Schulraths Triebel und im Beisein 
Ar Herren Regierungs- und Schulräthe.Rohrer und Dr. Protzen fand 
vorn 2 5 .-2 8 . d. M ts. am hiesigen Seminar die diesjährige 2. Prüfung 
lUr Volkssckullehrer statt. Dieselbe ergab ein Resultat, wie eS sich wohl 
vicht oft wiederholen dürfte, sämmtlichen Examinanden, 23 an der Zahl, 
'vUrde die Berechtigung für ihre definitive Anstellung ertheilt.

Osterode, 28. A pril. (Vergiftung durch Wasserschierling). Am 
Hörigen Tage fanden einige Kinder am Rande des Drewenz-See- eine 
Wurzel, welche die Gestalt einer weißen Rübe hatte, schälten dieselbe ab 
Aud aßen sie gemeinschaftlich aus. Nach Verlauf zweier Stunden ver­
darb an den Folgen dieses Genusses ein sechsjähriger Knabe, abends

zweiter Knabe, während die übrigen Kinder durch Anwendung von 
Brechmitteln und durch Auspumpen der Magen gerettet wurden. Wie

herausstellte, haben die Kinder die Wurzel des Wasserschierlings
genossen.

Königsberg, 28. April. (Universitätsjubiläum). Die hiesige Uni- 
^rs itä t begeht im nächsten Jahre das Fest ihres 350jährigen Bestehens. 
Arie die „Kgsb. Allg. Z tg." hört, sind von Staatswegen bereits größere 
Summen zur Bestreitung der Kosten des Festes ausgesetzt.

Schulih, 28. A pril. (Der gestrigen Stadtoerordneten-Versammlung) 
A^r ein Kostenaufschlag über 17 000 Mk. für den Bau eines Krankenhauses 
vorgelegt worden. Da man sich über die Deckung der Kosten nicht einigen 
^Nnte, wurde der Bau der Anstalt vertagt.
- Posen, 29. A pril. (Ein abscheulicher Vorfa ll) hat sich, wie jetzt erst 
p la n n t wird, vor etwa zehn Tagen hier zugetragen. Der 19jährige 
^vhn eines geachteten Kaufmanns hat dem in dem Dienste der Eltern 
v.efindlichen Stubenmädchen Gewalt anthun wollen und, als er auf hef­
t e n  Widerstand stieß, einen Revolver aus der Tasche gezogen und einen 
Schutz auf das Mädchen abgefeuert, welcher dasselbe am Köpfe verletzte. 
Aas plattgedrückte Geschoß wurde von Herrn Sanitätsrath Dr. Pauly 
aus der dick angeschwollenen Wunde herausgeholt. In fo lge  der Be- 
Migungsbemühungen der Eltern des „hoffnungsvollen" Sohnes reichte 
vas Mädchen eine Strafanzeige nicht ein. Nachträglich hat ihr Vater es 
gethan. Inzwischen ist es aber dem ruchlosen Angreifer gelungen, einen 
Auslandspaß nach England zu erhalten und daS Weite zu suchen.

(Pos. Tagebl.)
^ P-sen, 29. A pril. (Strafkammer). Der Privatier Breuer auS 
Areslau wurde gestern wegen Beleidigung eineS hiesigen Rechtsanwalts 
«U 150 Mk. Geldstrafe verurtheilt. Das Schöffengericht hatte auf vier 
A-ochen Gefängniß erkannt, gegen welches Urtheil Breuer Berufung 
Angelegt hatte.

T te tt in , 29. A pril. (Die auswärts verbreiteten Meldungen) über 
hier vorgekommenen, choleraverdächtigen Fall sind nach zuver­

lässigen Mittheilungen ganz unbegründet. Die beobachtete Person hatte 
Wen Brechdurchfall und befindet sich bereits wieder im Wege der Besserung.

LokalnaLrichten.
Thor«, 1. M a i 1893.

5 ^  ( Z u r  S ä k u l a r f e i e r ) .  Das offizielle Programm zu den am 
. 6 .  und 7. M s i stattfindenden Festlichkeiten wird heute vom Magistrat 
g wunt gegeben. Im  Anschluß daran ersucht derselbe die Bürger, sich 
li !̂ ven Festlichkeiten allgemein zu betheiligen und die Feier am eigent- 
r A u  Festtage, Sonntag den 7. M a i, durch reichlichen Fahnen- und 
^"stlgen Ausschmuck, sowie Illu m ina tion  verschönern zu helfen. — Am 
Sonnabend fand seitens der hiesigen Männergesangvereine die erste

Gesammtprobe zu den für nächsten Sonntag auf dem Marktplatze geplan­
ten Gesangsaufführungen statt.

—* ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n ­
v e r w a l t u n g ) .  Versetzt sind die Postverwalter Buchholtz von Hohen- 
stein Westpr. nach Kielau, Grapentin von Kielau nach Bischofswerder 
und Kraetschmann von Bischofswerder nach Hohenstein und der Post­
assistent Schmidt von Neudamm nach Konitz. F reiw illig  ausgeschieden 
ist der Postassistent Keuszka in Konitz. Angenommen zum Posteleven ist 
der Abiturient Roeske in Danzig.

— ( De r  C e n t r a l v e r e i n  we st p r euß i scher  L a n d w i r t h e )  
erläßt folgende Bekanntmachung: Nachdem Se. Excellenz der Herr Ober­
präsident seine Genehmigung dazu ertheilt hat, daß der Herr Wiesen­
baumeister Bergmann — soweit es seine dienstlichen Obliegenheiten zu­
lassen — in unserem Auftrage innerhalb der diesseitigen Provinz 
Vortrüge kulturtechnischen In h a lts  abhält, ersuchen w ir die landwirth- 
schaftlichen Vereine, darauf bezügliche Anträge bei unS einzureichen. 
Denjenigen Vereinen und Bestellern, welche heute noch ohne Bsnach- ! 
richtigung sind, theilen w ir hierdurch mit, daß sie bei der Dertheilung 
von Füllen nicht berücksichtigt werden konnten. I n  den nächsten Tagen 
wird den Versuchsanstellern der Chilisalpeter zugesandt werden. Der­
selbe ist nur zu Hafer oder Roggen anzuwenden. Diejenigen Besitzer 
aber, welche im Herbst Thomasphosphatmehl vom Centralverein zu Ver­
suchen erhalten haben, müssen den Chilisalpeter auf die mit Thomasmehl 
gedüngten Saaten streuen, wenn nicht etwa zu befürchten ist, daß diese 
so wie so schon zu stark werden.

— ( F e r n s p r e c h v e r b i n d u n g  B e r l i n - P o s e n - B r o m b e r g -  
K ö n i g s b e r g ) .  Nach einem Posener Telegramm wird die Fernsprech­
verbindung Berlin-Posen-Bromberg Königsberg nickt, wie von ostpreußi- 
scken Blättern gemeldet worden ist, am 1. M ai, sondern erst am 15. M a i 
oder spätestens am 1. J u n i dem Verkehr übergeben werden.

— (E in  neues  Ver z e i c hn  iß) der Fahrscheine für zusammen- 
stellbare Fahrscheinhefte im Gebiete des Vereins deutscher Eisenbahn­
verwaltungen mit Billigkeit vom 1. M a i d. I .  ist erschienen. Abdrücke 
des Verzeichnisses können zum Preise von 70 Pf. ohne und 85 Pf. mit 
Uebersichtskarte für das Stück durch alle Stationskassen bezogen werden.

— ( D o m ä n e n v e r p a c h t u n g ) .  Die Domäne Altkloster im 
Kreise Bomst, Gesammtfläche 1225 Hektar, soll am 3. J u n i von der 
Regierung zu Posen verpachtet werden. Die Packt betrug bisher 18 185 
Mk. Die Pachtkaution ist aus 6000 Mk., das nachzuweisende Vermögen 
auf 150 000 Mk. festgesetzt.

— ( D e r  M a i ) .  Der goldige M ai, die liederbesungene Zeit, wo 
das Mensckenherz sich dehnt und weitet und sich öffnet der Liebe und 
der Frühlingslust, zieht ins Land. Ganz allmählich zwar nur vollzieht 
sich diesmal der Einzug; der rauhe Nord schreckte zu lange die lauen 
Lüste, die den Einzug vorbereiten müssen, zurück. Jetzt endlich räumt der 
unangenehme Geselle das Feld. Frohes Leben erfüllt wieder die Menschen und 
die Natur, belebt alle jene, die sich S inn  und Empfinden bewahren in 
der Hast des täglichen Lebens für den Sonnenschein der Welt. Nichts 
ist schöner als ein Kind im ersten Jugendscklummer; so ist nichts lieblicher 
als der Anblick der ersten schüchternen Knospe, des zarten Grüns, das 
vorsichtig verstohlen aus dem bergenden Schooße des mütterlichen Bodens 
hervorlugt, morgens überglänzt von den Thautropfen. Wen zwingt 
es da nicht unwiderstehlich, den Schlaf von den trägen Gliedern 
zu schütteln und in früher Morgenstunde sich Hinauslocken zu lassen 
zum entzückten Genießen, die reine, wohlige Luft zu athmen und dann 
doppelt gestärkt zur gewohnten Arbeit zu pilgern. Nichts aber erfreut 
uns mehr, als der Gesang der Vögel, die jetzt wieder ihr liederreiches 
Konzert anstimmen, in dem Frau Nachtigall die Primageige spielt.

— ( Z u m  Schut ze ö f f e n t l i c h e r  A l l e e n  u n d  A n l a g e n ) .  
Der E in tr itt der schönen Jahreszeit veranlaßt uns, den § 304 des 
Strafgesetzbuches in Erinnerung zu bringen; in demselben heißt es u. a.: 
„W er vorsätzlich und rechtswidrig Gegenstände, welche zum öffentlichen 
Nutzen oder zur Verschönerung öffentlicher Wege, Plätze oder Anlagen 
dienen, beschädigt oder zerstört, wird mit Gefängniß bis zu 3 Jahren 
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft. Neben der Gefängniß- 
strafe kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. 
Der Versuch ist strafbar". — Zugleich sei hierbei ausdrücklich bemerkt, 
daß für die bezüglichen Uebertretungen derjenigen Kinder, welche noch 
nicht 12 Jahre alt, also strafunmündig sind, nach Z 5 des Feld- und 
Forstpolizeigesetzes vom 1. M a i 1880, deren Eltern verantwortlich 
bleiben. Gewiß werden auch die Herren Lehrer gern Veranlassung 
nehmen, ihre Scküler über die Strafbarkeil solcher Handlungen zu be­
lehren. Schließlich möchten w ir noch darauf aufmerksam machen, daß 
nach der Wege-Polizeiordnung für den Regierungsbezirk Posen vom 
4. J u n i 1869 diejenigen, welche Baumfrevler dergestalt zur Anzeige 
bringen, daß dieselben zur Untersuchung und Bestrafung gezogen werden 
können, in den geeigneten Fällen eine Geldbelohnung aus den dazu be­
stimmten Fonds erhalten.

— ( D e r  L a n d w e h r v e r e i n )  hält nächsten Mittwoch bei Nicolai 
eine Hauptversammlung ab.

— ( D i e  F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e  n b r ü d e r s c h a f t )  
hat in früheren Jahren mit den Schießübungen stets am Montag nach 
dem 1. M a i begonnen. Ob die hiernach an jedem Montag stattfinden­
den Schießübungen auck diesmal trotz des Umbaues des Schützenhauses 
im Schießgarten desselben zur selben Zeit werden aufgenommen werden, 
steht noch dahin.

— ( D e l l a  R o cc a - K o n z e r t), das gestern Abend in der Aula des 
Gymnasiums stattfand, war nur mäßig besucht, was einerseits wohl auf 
eine Übersättigung des Publikums anbetrachts der allzu reichlich be­
messenen musikalischen Darbietungen des letzten Winters, andererseits 
vielleicht aber auf ein berechtigtes M ißtrauen gegen alle treibhausmäßig 
gezüchteten Wunderkinder zurückzuführen ist. Wer jedoch trotz solcher 
Bedenken das Konzert der 13jährigen Geigerin besuchte, wurde ange­
nehm enttäuscht. I n  weiterer Ausführung des gelegentlich ihres A u f­
tretens im Mozartverein breits gesagten, kann nur erklärt werden, daß 
die Leistungen der kleinen Künstlerin zu den schönsten Hoffnungen be­
rechtigen. I h r  Bogenstrich ist fein und tadellos. Damit allein läßt sich 
künstlerische Größe jedoch nicht begründen und Vollkommenheit nicht erringen. 
Vor allem ist ernstes, auf künstlerische Ausübung gerichtetes Streben und 
ein vollständiges Aufgehen in dem erwählten Berufe, ein Darinleben 
und Beseeltsein erforderlich, und diesen Bedingungen scheint die Virtuosin 
in vollstem Maß gerecht zu werden. Was die technische Ausbildung im 
besonderen anlangt, ss hat sie sich bereits große Fertigkeiten zu eigen 
gemacht, wie der exakte Vortrag des Mendelsohn'schen L-moll-Konzertes 
bewies. Bei der „Barcarola" von Vieuxtemps liefen einige unbedeutende 
Unreinheiten unter. Dieser jungen Künstlerin, welche im Begriff steht, 
in  die Welt zu gehen, um in ihren Konzerten die Gewalt des schönsten 
der Instrumente, der Violine, zu erproben, wünschen w ir Glück zu ihrem 
Vorhaben. Die übrigen Nummern des Programms bestanden in V or­
trügen auf einem nicht ganz konzertfähigen Klavier, welche Herr Kantor 
Grodzki theilweise m it bewundernswürdiger Fertigkeit und charakteristischem 
Ausdruck spielte.

— (E in  k l e i n e r  I r r t h u m ) .  Der „Ges." bringt in seiner 
N r. 101 die Meldung aus Thorn, daß eins von den aus der Bazar- 
kämpe befindlichen Blockhäusern, zu einer Cholerastation eingerichtet 
worden ist. Seit vielen Jahren befindet sich auf der Bazarkämpe aber 
nur e in  Blockhaus.

— ( S c h w e r e s  R i n d ) .  Heute Vormittag wurde ein Bulle, mit 
Laub bekränzt, von drei Fleischergesellen durch die Stadt geführt. Dieser 
Bulle, ein Prachtexemplar seines Geschlechts, hat das respektable Gewicht 
von 28 Ctr. und stammt aus Zielen bei Briesen. Der hiesige Fettvieh­
händler Herr ThomaS erstand das Thier für einen entsprechenden Preis.

— (P o l i zei  be rich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 28 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein hellgrauer Hut am Pilz. Nähere- im 
Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug m ittag- 
am Wndepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,86 Meter ü b e r  Null. 
Da- Wasser steigt langsam weiter. Auch das geringe Steigen der 
Weichsel begrüßen die Schiffer, denn die Fahrt wurde schon schwierig, 
volle Ladung konnte schon seit drei Wochen nicht mehr eingenommen 
werden. Im  russischen Stromgebiet haben infolge des kleinen Wasser- 
standes sogar die Dampfer mit Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt. Ab­
gefahren sind die russischen Dampfer „Newa" und „Königsberg" nach 
Kiew, der Regierungsdampser „G otth ilf Hagen" nach Plehnendorf, der 
Dampfer „Thorn" m it einer Ladung Weizen, Roggen, Bohnen und

! S p iritus, der Dampfer „Danzig" m it einer Ladung Spiritus, leeren
! Petroleumsässern, Elsenwaaren und Liqueuren, der Dampfer „Weichsel" 

m it gemischter Ladung, alle drei Dampfer nach Danzig.

Mocker, 1. M ai. (Die Schießübungen) unseres Sckützenvereins für 
r das Sommerhalbjahr haben gestern im hiesigen Schützengarten bei recht 
' reger Betheiligung begonnen.

(*) Podgorz. 1. M a i. (Verschiedenes). Sonnabend Nachmittag kam 
j Herr Kreisphysikus D r. Wodtke hierher, um sich persönlich von dem 
> Stande der Masernkrankheit zu überzeugen. Dieselbe herrscht hier stark, 

in den Schulen fehlt bereits ein starkes Fünftel der Kinder. — Zum 
Schluß des gestrigen Gottesdienstes wurde der evangelischen Gemeinde 
von ihrem Geistlichen Herrn Prediger Endemann die erfreuliche M it ­
theilung gemacht, daß die evangelische Gemeinde Podgorz selbständig ge­
worden ist. Dieselbe umfaßt 4300 Seelen. Dies Ereigniß ist insofern 
für die Gemeindemitglieder von Bedeutung, da sie zum ersten Male ihren 
Gemeindekirchcnrath (6 Mitglieder) und ihre Gemeindevertreter (18 M it ­
glieder) allein selbst wählen dürfen. Die Wählerliste liegt zur Einsicht 
der Wahlberechtigten in der Wohnung des Herrn Prediger Endemann 
aus.  ̂ Die Wahl findet am 18. J u n i nach dem Gottesdienste statt. — 

! Der Herr Oberpräsident hat gestattet, daß in unserer Gemeinde eine 
Hauskollekte gehalten werden darf, deren Ertrag der Gemeide Kolonie 
Pangritz bei Elbing zufließen soll, die sich in noch viel größerer Bedräng­
nis; als die hiesige evangelische Gemeinde befindet. Darum: I h r  
Evangelischen, helft andern, so wird auch bald Euch geholfen werden! 
— Vom Centralvorsiande des Gustav-Adolf-Vereins zu Leipzig sind der 
hiesigen evangelischen Gemeinde 500 Mk. zum Kirchbau geschenkt worden.

M annigfaltiges.
( D e r  v e r n i c h t e t e  L u f t b a l l o n  „ H u m b o l d t " )  

w ird alsbald einen Nachfolger bekommen. Es läßt sich übri­
gens nicht feststellen, ob dieser Unglücksfall auf eine Unvorsich­
tigkeit eines Menschen, der sich vielleicht unbemerkt dem V en til 
m it brennender Z igarre genähert haben konnte zurückzuführen 
ist, oder ob hierbei elektrische Vorgänge eine Rolle gespielt haben. 
Derartige Explosionen an Ballons sind sowohl in  Deutschland 
als auch in Frankreich schon vorgekommen, wobei man die U r­
sache auf eine elektrische Entladung zurückführen zu müssen 
glaubte. D ie nöthigen Schritte fü r den schleunigen Ersatz des 
verlorenen Ballons sind bereits eingeleitet worden.

(S  a n d f i l t r a t i o n s w e r  k e.) D ie vorjährige Cholera- 
Seuche in  Hamburg ist wie man weiß, zum großen Theile m it 
dem dortigen schlechten Trinkw affer in  Verbindung gebracht 
worden. D ie S tad t hatte sich deswegen entschlossen, neue Wasser­
werke anzulegen, und die Eröffnung der neuen SandfiltrationS- 
werke die täglich 120 L ite r Wasser fü r den Kopf der Bevölke­
rung zu liefern vermögen, soll an diesem 1. M a i stattfinden.

( H o c h w a s s e r ) .  Nach in  Petersburg vorliegenden M e l. 
düngen ist das Wasser der W olga um drei Faden gestiegen und 
steht somit höher als der Damm ist, welcher die Nischny'er Schiffe 
gegen die Flußgebiete der Oka und W olga schützt. D ie Schiffe 
haben starken Schaden gelitten. Augenblicklich arbeitet man auf 
das Angestrengteste um von der Sormowoer Wtnterlagerbucht 
eine Katastrophe abzuwenden, wo die Schiffe in großer Gefahr 
schweben. D ie S tad t Nischny-Nowgorod und der dortige Marktplatz 
befinden sich außer Gefahr. Dagegen dauert die Gefahr fü r die 
Nischny'er Schiffe fo rt, obgleich noch Hoffnung vorhanden ist, 
dieselben zu retten. Es w ird  m it vieler Anstrengung daran ge­
arbeitet, die W olga von Nischny-Nowgorod bei Sormowo eisfrei 
zu hallen. Mehrere Dampfer suchen die herantreibcnden, besonders 
großen Eisblöcke zu zerstückeln.

Telegramme.
P o s e n ,  1. M a i. (Privatmeldung.) Die S tra f ­

kammer des hiesigen Landgerichts verurtheilte heute den ver­
antwortlichen Redakteur des „Kuryer Poznanski", v. ZmorSki, 
wegen Beleidigung der Regierung in Bromberg zu drei­
hundert M a rk  Geldstrafe.

B e r l i n ,  1. M a i.  Der Staatssekretär des ReichS- 
justizamts, Hanauer, ist gestern Nachmittag gestorben.

Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m d r o w S k i  in Thorn.
Telegraphischer Verliner Börsenbericht.

1. M a i >29. A p ril
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. K a f f a .......................... 2 1 2 -3 0 212—65
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 2 1 2 - 2 1 2 -4 0
Preußische 3 ^  K o n s o ls ..................................... 8 7 -2 0 8 7 -2 0
Preußische 3*/, *Vo K o n s o ls ............................... 10 1 -2 0 101—20
Preußische 4 ^  K o n s o ls ....................................
Polnische Pfandbriefe 5 * / o ...............................
Polnische L iqu idationspfanobrie fe.....................

1 0 7 -6 0
66—70

10 7 -6 0
6 6 -3 0

6 4 -2 0 6 4 -2 0
Westpreußische Pfandbriefe 3V, V<, . . . . 97—70 9 7 -8 0
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 18 6 -7 5 187—75
Oesterreichische Banknoten..................................... 16 6 -6 5 1 6 6 -6 0

W e i z e n  g e l b e r :  M a i - J u n i ................................
S e p tb .-O k to b e r....................................................

1 5 7 - 1 5 8 -
1 5 8 -5 0 15 7 -7 0

loko in  N ew yo rk .................................................... 7 6 -V - 7 7 - V.
R o g g e n :  l o k o .........................................................

M a i - J u n i ..............................................................
1 3 8 - 137—
1 3 8 - 1 3 9 -2 0

J u n i-J u li .......................................................... 1 4 0 - 13 9 -2 0
Sept.-Oktbr................................................................ 14 5 -2 0 14 6 -5 0

R ü b ö l :  M a i - J u n i .................................................... 5 0 - 5 0 -3 0
Sept.-Oktbr................................................................ 5 1 -7 0 5 1 -7 0

S p i r i t u s : ....................................................................
50er lo k o .......................................................... 5 7 -1 0 5 6 -8 0
70er lo k o .......................................................... 3 7 -3 0 3 7 -

70er M a i - J u n i .................................................... 3 6 -3 0 3 6 -1 0
70erSeptb.-Oktbr...................................................... 3 6 -3 0 3 6 -1 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt.

B e r lin , 26. A pril. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 4459 Rinder (101 Dänen und 
Sckwedeu), 4936 Schweine, 1136 Kälber, 12 572 Hammel. I n  Rindern 
ruhiges Geschäft bei gutem Export. Der M arkt wird geräumt. Etwa 
2000 Stück gehörten der 1. und 2. Q ua litä t an. 1. 55—58, 2. 47—53, 
3. 39—43. 4. 33—37 M . per 100 Psd. Fleiscbgewickt. Der Sckweine- 
markt wurde bei ruhigem Handel, verhältnißmäßig gutem Export zu 
anziehenden Preisen geräumt. 1. 56—57, 2. 54—55, 3. 50—53 M . per 
100 Pfd. m it 20 o/d Tara. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam. 1. 
56—61, ausgesuchte Waare darüber, 2. 50—55, 3. 40—49 Pf. per Psd. 
Fleischgewicht. Obgleich das Angebot in Hammeln geringer war als in 
voriger Woche, so verlief das Geschäft nur sehr schleppend. Die Preise 
blieben unverändert und bleibt ein ziemlicher Ueberstand. 1. 35—36, 
beste Lämmer bis 42 P f . ; 2. 30—34 P f. pro Psd Fleischgewicht.

K ö n i g S b e r g ,  29. A pril. S p i r t t u s b e r i c h t .  Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß bester. Zufuhr 20000 Lt. Loko kontingentirt 55,00 Mk. 
G d , nickt rontingenlirt 35,00 Mk. Gd.

D i ens t a g  am 2. M a i .
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 28 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 26 M inuten.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 2. M a i. 1893.

Neustädtische evangel. Kirche:
Nachm. 6 U hr: Missionsftunde. Herr Divisionspfarrer Keller.

LeliutLinittsl.
SxselLl-kreislists verseväet m êselilosssnem Oouvsrt. vlwe k'irm» 

LivssLänllK voll 20 kk. in Llgvlcei»
n .  L lte lv lr ,  frsnkfm-t



pkilipp Llkan klaekiolgei'.
M "  Großer  I n v e n t u r - A u s v e r k a u f  "AH

» » « »  heute und d ie fo lg en d en  T a g e .
L r I a s  « n L  ^ o r L v L L L i L ^ V a , a r s i » i  ____

(a ltere  M uster) um schnell zu räumen, W E" zu ganz b eso n d ers b illig en  p re isen . "HW

I S ta tt  besonderer Meldung. I
Am 28. d. M . m ittags 12 Uhr I  

I  verstarb nach längerem Leiden unser «
I  lieber alter Better und Freund , >
>  der frühere Gutsbesitzer

srik ltriek  D a /o r
I  in seinem 49. Lebensjahre.

Thorn den 30. April 1893.
»  Die Verwandten und Freunde. »

Die Beerdigung findet am Dien- M  
W  stag den 2. M ai nachmittags 5 Uhr > »  

I  von der Leichenhalle des altstädti- 
I  schen Kirchhofes aus statt.

Heute früh um 6V2 Uhr entriß ^  
W  u n s  der unerbittliche Tod nach >

> langem, schweren Leiden unsere « N  
^  liebe Tochter und Schwester

k N N L
I  im noch nicht vollendeten 24. Le- D 
g  bensjahre, w as w ir F reunden und I  

^  Bekannten statt besonderer Anzeige I  
sW  um stille Theilnahme bittend mit- »  

theilen
8  die trauernden Hinterbliebenen M  

der Familie tS. . l a e o d i .
Thorn den 30. A pril 1893.
Die Beerdigung findet Dienstag W  

W j Nackmitiag 3 Uhr vom Trauer- 
D Hause Bäckerstraße aus statt. W

Bekanntmachung.
Die dem unterzeichneten M agistrat von 

dem hiesigen Kreisausschuß als Sektions­
vorstand der Westgreußischen landnm th- 
sckastlichen B erufs - Genossenschaft behufs 
Einziehung der Beiträge von den dem 
Gemeindebezirk der S ta d t Thorn angehören­
den Genossenschaftsmitgliedern zugestellte 
Heberolle wird in unserer S te u e r-H e b e -  
stelle — Kämmerei-Nebenkasse — gemäß 
§ 82 des Gesetzes vom 5. M a i 1686, be­
treffend die Unfallversicherung der in land- 
und forstwirtschaftlichen Betrieben beschäf­
tigten Personen, während 2 Wochen und 
zwar vom  2. M a i  b is  einschl. l 6. M a i  
in  den Dienststunden zur Einsicht der Be- 
theiligten ausliegen, w as hierdurch bekannt 
gemacht wird.

Thorn den 26. A pril 1893.
_ _ _ _ _ _ D er M agistrat.

Bekanntmachung.
Die Eigenthümer der im Bereiche unseres 

Verwaltungsbezirks in den M onaten Okto­
ber, November und Dezember 1892 als ge­
funden eingelieferten Sachen, sowie derjeni­
gen Gegenstände, welche von Reisenden bei 
den dafür bestimmten Dienststellen zur 
vorübergehenden Aufbewahrung abgegeben 
und nach Ablauf der Frist nicht abgeholt 
worden sind, werden hiermit zur Geltend- 
machung ihrer Rechte aufgefordert, w idrigen­
falls zum Verkaufe der Gegenstände nach 
M aßgabe des § 38 der Verkehrsordnung 
für die Eisenbahnen Deutschlands geschritten 
werden wird.

Die Versteigerung der nicht zurückgefor­
derten Fundsachen und Gepäckstücke wird 
am M ittw o ch  den  17. M a i  I8V3 von 
vorm ittags 9 Uhr ab Friedrich-Wilhelmstraße 
N r. 10 hierselbst stattfinden und nöthigen- 
falls an den folgenden Tagen fortgesetzt. 
Kauflustige werden hierzu eingeladen.

B r o m b e r g  den 21. A pril 1893.
Königliche Eisenbahndirektion.

Ein Holzverkaufstermin
für die Belaufe Neulinum und 
Schemlau wird am Dienstag den 
!6. Mai d. I . .  von vormittags 
10 Nhr ab im Gasthause zu 
Damerau abgehalten werden.

Zum Verkaufe kommen ungefähr:
Birken: 7 Nutzenden und 1 Derb­

holzstange;
Kiefern: 89 Stuck Bauhölzer; 

außerdem 32 rw Kloben, 17 rm Knüp­
pel und 2150  rm Reisig von verschie­
denen Holzarten.

L eszn o  bei Schönsee, Westr., 
den 29. April 1893.
Königliche Oberförsterei.

6 v m m i
sämmtliche

V N , keäarfa-H rtike!
für Herren u. Damen versendet

« T i s t .  L eipzig .
Auss. illustr. P reis!. 20 P f. verschl.

Säkular-
Aus Anlaß der Feier der hundertjährigen Zugehörigkeit der S tad t Thorn 

zu dem preußischen S taa te ist seitens der S tad t die Veranstaltung folgender 
Festlichkeiten beschlossen worden:

1. Freitag den 5. M ai abends 8 Uhr in dem großen S a a le  des 
Artushofes historischer Vortrag des Herrn Gymnasiallehrers 
D r. 86MIÄU, verbunden mit einer historischen Ausstellung (ver­
anstaltet vom Coppernikus-Verein).

2. Sonnabend den 6. M ai werden in den sämmtlichen städtischen 
Schulen besondere Festakte stattfinden. D a s Nähere darüber wird 
seitens der Herren Schulvorsteher noch bekannt gemacht werden.

3. Sonntag den 7. M ai früh Choralblasen vom Rathhaus; vor­
mittags Festgottesdienst in den hiesigen Kirchen; um 12 Uhr- 
Umzug der hiesigen Innungen , Gewerke, Vereine pp. von der 
Esplanade aus durch die Gerechtestraße uin die neustädtische Kirche, 
durch die Elisabethstraße, Breitestraße, Culmerstraße längs des 
altstädtischen Marktes vor die Westfront des Rathhauses. Dort 
Festgesänge der vereinigten Gesangvereine Thorns und Festrede. 
Nachmittags von 3 bis 7 Uhr am Ziegeleigasthause und auf der 
oberen Wiese Promenaden-Doppel-Concert. Abends ^ 9  Uhr in 
den oberen S ä len  des Artushofes allgemeiner Commers.

W ir bitten unsere Mitbürger, sich an diesen Festlichkeiten a l l g e m e i n  
zu betheiligen und dieselben an dem eigentlichen Festtage, dem 7. M ai d. J s ., 
durch reichlichen Fahnen- und sonstigen Ausschmuck sowie Illum ination uns 
verschönern zu helfen.

Thorn den 28. April 1893.
__________________ Der Magistrat___________________

künsilieke läline.
Schmerzloses Zahnziehen.
Kolli- u. porrollain-

r s k n l ü ü u n g e n .
ll. 8clMllMr.

Id o ro , L ro U sstra sss  27.

v .  V k o L - n ,
vaugesckäll,

L o l s k a . n c k l u i i Z ' ,  v a m x L ' s ü . s ' e -  u n c k
H o l L d S L l . I ' d s i t U L K L ' V V ^ I ' l L ,

Kauliseblkrei mit Vlasokinenbetrisb, 
Lager fertiger Thüren, 

Scheuerleisten» Thürbekleiüungen, 
Dielungsliretter rc

1ii8kiilmM erteilter Kikti^tz in iM m ter  Im t.
" Die neuesten "NW

-W W W D W  — in größter A usw ahl empfiehlt vonV a p v t v u  K  is Ps. ^
M  pro Rolle an

D  1. 8 E M )  Ilm'il,
L '-k M l-T M te n - mii> F a r b k n -G M a ii- l i iW .

Hermann i§1 üker-
naookt 

liuroi, liie 
Vorrügo 

von

iiü«SWW
N M M M e r '-i

W W -Wlrlskfe-'
Ibssttn k

Dr. Spranger'sche Magentropfen
helfen sofort bei Sodbrennen^ M igräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen H äm orr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Z u haben in 
den Apotheken L F l. 60 P f.

für üülileiüenüe.
M ein  Atelier befindet sich
Breitestratze 21.
/Usx l-oewenson.

Um das lange Liegen der W aaren zu 
vermeiden, veranstalte ick) von jetzt ab am 
1., 2. und 3. jeden M o n a ts  einen Aus­
verkauf von
Schuh- u. Stieselwaaren
zu jedem n u r  annehm baren Preise. 

______________  Elisabethstr. 3.
Stettiner Pferdelotterie;

Ziehung am 9. M a i c r .; Lose L 1,10 Mk.
Königsberger Pferdelotterie;

Ziehung am 17. M a i cr.; Lose ö. 1,10 Mk.
Nuhmeshallen-Lotterie;

H auptgew inn 50000  M k.; Ziehung am 17. 
und 18. M a i c r.; Lose » 1,10 Mk.

Die Ha«ptager»t«r:
v 8 l i « r  Altstädt. Markt.

Kille freundliche Wohnung,
5 Zimmer, Küche mit Wasserleitung und 
sonstigem Zubehör II. E tage vom 1. April 
billig an  ruhige E inw ohner zu vermiethen. 
Näheres Altst. M arkt N r. 27.

M ein
Konfirmanden unterricht
beginnt Montag den 8 . Mai.

L i i l l l v ,  Garnisonpfarrer.
Die Erneuerung der Lose
zur 4. Klasse 168. Lotterie, welche bis zum

2. d. abends 6 Uhr
bei Verlust des Anrechts erfolgt sein muß, 
bringe ich in E rinnerung .

K -ttA LdvIL .

riLKKSNtUvd
schwarz, weift, roth.

und fertige F laggen empfiehlt

8 W lM liM L I I
^ für Schaufenster 

liefert billigst
l.. rsiin. Schillerstr. 12

Sonnenschirme
Sonnenschirme
Sonnenschirme
Sonnenschirme
Sonnenschirme

in größter Auswahl am P laß e
empfiehlt

Beabsichtige einen Theil meines

R k sta iik atim s-M lib illiirs,
darunter

80V Gartenstühle und lvv 
Tische, sowie eine Partie 
Rohrstühle und eicheneTische

freihändig zu verkaufen.
B ehufs Rücksprache: 10— 12 Uhr vorm it­

tags in  meiner W ohnung Gerberstr.29, IT r.
k s l ü o r i » .

in  den neuesten F a^ons zu den billigsten 
Preisen bei

8. l-anäsbei'gei',
6oppenniliu88ti'a88k 22.

Hauskleider, Promenadenkleider
gutsitzend, fertigt sehr billig F ra u  8 . 8okulr, 
Modistin, Tuchmackerstr. 10, 1 Treppe.

L im nltlilhe Slhuhmalherarbkiten
werden dauerhaft, schnell und billig 
ausgeführt bei IV. flanke, Schuhmacher, 

Tuchmacherstraße 10.

vorzüglich wirk., in  Flaschen L 50 P f. 
empfiehlt knton Koorvvara, T h o r n .

2 tüchtige
SchlostergeseUen»

sowie 2 L e h r lin g e  können eintreten
____ 6 .  Schlossermeister.
2 T isth lergesellen

und 2 Lehrlinge
können sofort eintreten bei

Tischlermeister.
Geübte Taillenarbeiterinnen,

sowie auch ein ju n g e s  M äd ch en , das 
deutsch und polnisch spricht, zur Hülfe in  
den Laden verlangen sofort 

Keavlnv. 8ayer> Altstädtischer M arkt 17.
E in , AxWrtrri« Altst. M arkt 12 part.
ILUn gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerftrahe 38.

Konskrviitivkk Ukrein.
Jeden Dienstag abends 8 Uhr

H erren ab en d
im „Tharner Hos".

laMeln'- Verein.
Hauptversammlung

am Mittwoch den 3. d. M. abends 8 Uht 
bei 8ioolai.

Geschäftliches — Bortrag.
_______ Landgerichtsrath 8okultr.

Hil«sbksihkr-Dkrkin.
Generalversammlung

am Dienstag den 2. Mai abends 8 Uht
U o l v l l  W l i r k l v r .

1. Jahresbericht.
2. B erathung über E inführung  der H aus­

wasserleitung und Kanäle.
3. Allgemeines.

Der Vorstand.

per Flasche 1 Mk., empfiehlt 

______________ Bromberger Vorstadt 66.
Echt

ü s l l lM  W n b l e s
empfiehlt

llllrrx l i r ü x v r ,  Biergroßhandlung-

empfiehlt

I

M r  die Zeit vom 7. bis 16. M ai wird
0  ein freundlich m öblirtes Zimmer ZU

miethen
Gefl. Adressell an  die Expedition d. Bl.

erdetem___________________________
H Lrom berger Vorstadt N r. 50/52 große 
^  u. mittelgroße W ohnungen mit Pferde­
stall und Wagenremise, auch zur Som m er­
wohnung geeignet, sind von sofort zu ver- 
miethem________ _______________

Gesucht zum 1. Oktober:
W ohnung in der S ta d t 7—9 Zimmer, zu­
sammenhängend in einem oder getheilt ZU 
5—6 und 2 —3 Zimm ern in zwei Stock­
werken; Pferdestall am Hause oder in der 
Nähe. — Anmeld. bis 10. M ai KatharineU- 
straße 6, 1._________________________ _

Eine herrschaftliche
UM- Wohnung

ist in meinem Hause Kromvergrr Karstadt 
Kchnlstrahe Ur. 13 vom April zu verM-

___________________8 o p p « r T  ^
n meinem Wohnh. Bromb. Vorstadt 46 

ist die Parterrewohnung, bestehend 
aus 3 Zimm ern, Entree und allem 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

_______________ lu liua Kll8el'8
meinem Hause ist das von Herrn 

^  Getreidehändler NorLtr I-eiser bewohnte 
Comtoir vom 1. April cr.

zu vermiethen. WLVi'i-i,»»»,»» 8 S S N S ,
________________ Breitestraße 33.
LZ herrschaftliche W o h n u n g e n  hat ZU 
"  vermiethen Bromb. Borst. -V. Deuter- 

. Remisen, Pserdeställe und kleü^ 
W ohn, zu verm. 8 . 6 lum, C ulm erstr/ -̂

2 Mittelwohnungen,
500 und 450 M ark,

1 kleine Wohnung. 130 Mark. 
l Speisekeller. 400 Mark.

zu vermiethen______ B rückenstraste 1 8 .^
Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
herrschaftl. Wohnung, bestehend aus 9 
Zimm ern mit Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.
______________ David lilarLU8 l .e u ,in ^
^L tr. gut m ö b lir te s  Z im m er und Bur- 
^  schengel. z. v. Coppernikusstr. 12, 2 Tr. 
s L in  m o b l i v t r s  Z im m e r  n. hell. K a b ^  
^  Burschengel, p. 1. 4. z. v. B re ite s tr .^ -

G'L

Mikthsverträge
sind zu haben in der

6. Dombrovvaki'schen Buchdruckerei.
Hierzu für die S tadtauflage 

^  ein Prospekt der Bonner Fah*
nenfabrik, vertreten hier durch HerrN
l.. pullkammei'. _

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.



Beilage z« Nr. 102 der „Thorner Presse".

Nrrter vlü-enden Mäumen.
( B e r l in  in  W e rd e r .)

------------------  ^Nachdruck verboten.)
O Welt du schön« Welt du, 

Man sieht dich vor Blüten kaum.
Jos. v. Eichendorff.

E in Früh lingstag ohnegleichen! Wolkenlose Bläue des 
Himmels, ein frischer belebender Windhauch, gerade hinreichend, 
den vollen Sonnenglanz erträglich zu machen und die Segel 
lustfahrender Schifflein fröhlich zu schwellen. D ie Millionenstadt 
stürmte in sonntäglicher Lust ihre Bahnhöfe, diesmal, um ihrer 
weitberühmten Obstkammer, dem blütenduftigen Werder, den 
ersten Frühjahrsbesuch abzustatten. Wie sie die Schalter des 
Bahnhofs umlagerten, umdrängten und m it Aufträgen bestürmten, 
wie sie in langen Reihen durch die Halle dahinstanden, und nur 
der mahnende O rdnungsruf der Beamten die Ungeduld zügelte! 
Und immer wieder neue Schaaren und Trupps von Ausflüglern, 
Vereinen und „kaffeekochen-könnenden" Familien. „W erder, dreißig 
B ille ts  hin und h e r!"  erschallen selbstbewußt die S timmen von 
Vereinsvorständen, Vergnügungsräthen und sonstigen Fest-Großwür- 
denträgern; „W erder, dritte r, acht Karten hin und her!"  schließt 
sich schüchtern und gedrückt die S tim m e eines sorgenvollen 
Familienhauptes an, indessen abseits die Augen der M u tte r und 
Tanten fürsorglich das W ohl ihrer Proviantkolonne überwachen 
und brave Familienonkel an den Bahneingängen m it spähenden 
Blicken nach den gewohnheitsmäßigen Nachzüglern ausschauen, 
um die säumigen .B u m m le r" auf gut Berlinisch oder auch m it 
vorwurfsvollen „Schupps" anzuranzen. Endlich haben sie alle 
ihre Karten und erklimmen eilenden Laufes den Bahnsteig. Aber 
„zurück!" ISnt'S ihnen entgegen. Der Jsispriester der Moralischen 
Zauberflöte könnte das vernichtende W ort ihnen nicht eindringlicher 
entgegenschleudern, als die eherne Stim m e des Bahnbeamten,der 
die herannahende Menschenwelle von dem ersten, noch haltenden, 
aber überfüllten Sonderzug abzuwehren Mühe und Noth hat. 
S o  wälzt sich denn die zurückgestaute F l ie  der lamentirenden 
Ausflügler wieder zurück, um auf Umwegen den Mittelbahnsteig 
zu erreichen, wo der zweite Sonderzug der Befrachtung harrt 
und auch im N u von blütelechzenden Menschen erstürmt ist, 
welche nunmehr eifersüchtig und m it innerer Genugthuung 
darüber wachen, daß die Thüren der „rappelvollen" Wagen dem 
Ungestüm einer dritten, inzwischen den Bahnsteig überschwemmenden 
Menschenwoge verschlossen bleiben. Buchstäblich „vo r der Nase" 
fliegen den neu ankommenden Eindringlingen die Wagenthüre» 
zu, und w ir  müssen sie ihrem Schicksal überlassen, den dritten 
Sonderzug abzuwarten; denn schon hat sich der unsrige in 
Bewegung gesetzt, durcheilt die Schöneberger Vorstadt, die im 
Vorüberflug erdonnernden Hallen der Vorortbahnhöfe und endlich 
die freie weite Ebene. W ie lange braucht doch auch ein E x tra ­

Dienstag -en 2. Mai 1893.

zug, um aus dem H äuserw irrw arr der immer weitere Landstrecken 
verschlingenden Riesenstadt herauszukommen, bis auch die letzte 
häßliche Miethskaserne dem Blicke entschwunden ist und Saaten- 
grün und Waldcsschatten den dahinstürmenden Eilzug umfängt. 
Und immer schöner um hüllt sich M u tte r N atur. Schon fliegen 
w ir an dem idyllischen Neubabelsberg vorüber, die Höhen, Thürme 
und Wasserspiegel Potsdams tauchen vor uns auf und 
entschwinden wieder, und durch die hohen W ipfe l des W ildparks 
»schimmern die Kuppeln der Kommuns, die Zinnen des 
kaiserlichen Sommersitzes herüber. Nun noch eine kurze Frist. 
Schon jagt der Zug durch das saftige G rün  der Wildvarkwiesen 
m it den grasenden Rehen am lauschigen Waldsaume, und aus 
den aufdämmernden blauen Fluten der Hasel steigt ein munder- 
lieblicheS S täd lcb ild  herauf. .W erder aussteigen!" erschollt der 
R u f, den Hunderte in der „drangvoll fürchterlichen Enge" ihres 
übersüllten Abiheils ersehnen, und entvölkert m it SturmcSeile die 
Wagen. D a liegt sie im herrlichen Blütenschmuck, die weit­
bekannte Gartenstadt m it ihren sanstgeschwungenen Obsthügeln. 
Schon die Nordseile des Bahnhofs säumen unabsehbare B lüten- 
gärten und erfüllen durch ihren balsamischen D u ft den 
aussteigenden Ankömmling m it holder Vorahnung der Freuden, 
die seiner an dem eigentlichen Ziele seiner Reise, aus der südlich 
vom Bahnhof sich hinziehenden Hügelkette warten. D ie Ungeduld 
beflügelt den S chritt, und eilends schickt sich alsbald das 
wanderlustige Volk der Großstädter an, die immer wieder unter 
den Füßen entweichenden Sandhügel zu erklimmen. Winken 
doch die im Winde flatternden W im pel und Flaggen der Aus- 
sichtsthürme aus der Gcrlachshöhe, Galgenberge und Wachtelberge 
zu verführerische Grüße herüber, und ladet doch der die Lüfte 
erfüllende schmetternde Lockrus der Zinken und Trompeten zu 
dringlich zum Besuche der Gartenwirthschaften am Fuße der 
Thürme ein; denn die Werdcrschen Obstbauern sind „helle" und 
verstehen sich recht gut daraus, von den FrühjahrSgesühlen der 
großstädtischen Besucher in ausgiebigster Weise zu prositiren. 
S ta tt  den mühseligen Ausstieg zum P lateau ihrer Sandhügcl 
als ehrenvolle Auszeichnung zu empfinden, erheben sie nicht nur 
fü r das Betreten ihrer Gartenwirthschaft, sondern auch fü r das 
Besteigen ihrer höchst prim itiven, zum Theil selbst „wackligen" Thürme 
eine Feststeuer und wissen im übrigen fü r ihre Speisen uud Getränke, 
wie fü r die Erzeugnisse ihrer schwunghaften Obst- und Baum - 
blüten-Zndnstrie dem großstädtischen Liebhaber einen Groschen 
nach dem andern abzulisten. W ie wohlthuend kontrastirt gegen 
dieses geizige Feilschen der Reichthum, m it dem uns dagegen 
M u tte r N a tu r auf der Höhe des Thurmes verschwenderisch über­
schüttet! Welch ein Anblick diese weite, in voller F rüh lings­
pracht vor uns prangende und von vier mächtigen Wasserbecken 
belebte märkische Landschaft! Zu  Füßen des Thurmes die 
blütenttbersäten, roth und weiß schimmernden Hügel, ein 1500

Morgen umfassendes Gartenland, aus dessen Thalschluchten allent­
halben lauschige Garten- und Wohnhäuser herauslügen; da­
neben gelagert in majestätischer Ruhe die köstlich blauen Spiegel 
des Schwielom- des Glindowsee und Großen Zern, die belebte 
breite Havel, die freundliche Znselstadt Werder m it blauen 
Wasserarmen umschlingend, und rings am fernen Horizont das 
dunkle G rün der schweigenden Tannenwälder m it den zierlichen 
Thurmspitzen der D örfer, begrenzt von den mattblauen Hügeln des 
F läm ing und den Thürmen Potsdams. W er wollte voll und 
ganz den Eindruck schildern, denn das wunderbare Zusammen­
wirken dieser drei vorherrschenden Hauptsarben, des Weiß, B lau  
und G rün auf das Auge und Gefühl des Beschauers machen, wer 
das Entzücken, das der wundervolle Dust dieser Blütenmillionen 
in uns erzeugt! „D a  thut sich ein lachend Gelände hervor, wo 
der Herbst und der F rüh ling  sich galten," heißt es im Schiller- 
schen Bcrglied und w ird hier oben Leben und W ahrheit, denn 
zu Füßen des Thurmes unter den blütenschweren weißen Ranken 
der Obstbäume wogt's um die Tische und Bänke, als jauchzte 
die Lust herbstlicher Winzerfeste aus den Höhen, und sie trinken 
die feurig leuchtenden Obstweine, welche die Kunst Werderscher 
Obstzüchter aus Johannisbeeren, Aepfeln und Stachelbeeren 
kelterte, und leben und lassen einander leben, als gälte eö die 
letzte Frühlingsseier in dem blütenduftigen Werder zu feiern.

„D em  Völkchen hier w ird  jeder Tag zum Fest."
S o genießen sie mitten im Blühen und Dusten des klingen­

den F rühlings der berauschenden Frucht des goldenen Herbstes 
und trinken die Neige der köstlichen Zeit, bis die Sonne über 
die weiß und blau »schimmernde Landschaft ihren Abendpurpur 
haucht, die rothen Thürme und Ziegeldächer des nahen Städtchens 
noch feuriger erglühen läßt, und der am Himmel prangende 
Mond den Abglanz des sinkenden TageSgestirneS im S ilberstrahl 
über die Seeen und Blütenberge ergießt. Der goldene F rüh lings­
tag verblühte, aber seine Lust lebte in dem Singen und Klingen 
der feiernden Menschen fröhlich fo rt. Schon begann in einer 
Blütenlaube eine lustige Tafelrunde von Johannisbeerzechern im 
Ueberschwang ihres Frühlingsgefühls etwas voreilig zu intoni- 
rcn: „D e r M a i ist gekommen, die Bäume schlagen aus!" Uns
aber siel beim Anblick des Blütenpanoramas, das im vergittern­
den Licht des Abends, im D u ft der Frühlingsblüte und im Echo 
des in den W ipfeln rauschenden Windetz sich immer zauberischer 
entfaltete, die herrliche, wie fü r diesen Abend geschriebene S chil­
derung Zean P a u ls  ein: A u f mondhellen Hügeln riefen die Nach­
tigallen einander zu, in den Fernen dufteten ganze Paradiese 
aus Blütenkelchen und das Herz und die Brust sogen zugleich 
den Lebcnstrank der süßen Lust ein, von einem göttlichen S tu rm ­
wind wurde das Traumbuch des Lebens rauschend aufgeblättert, 
und überall las ich unsere Träume und ihre Auslegung.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m d r o w s k i  in Lhorn.



Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnhof 

Thor» nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgestellt ist, welcher 
vom I. Mai 1893 ab in Kraft tritt:

verläßt
Bahnhof Thorn.

trifft ein auf 
der Uferbahn.

fährt ab von der 
Uferbahn.

trifft ein auf 
Bahnhof Thorn.

Zug 1. 6 Uhr 02 Min. 
früh.

6 Uhr 30 Min. 7 Uhr. 7 Uhr 22 Min.

„ II. 8 Uhr 15 Min. 
Vorm.

8 Uhr 35 Min. 9 Uhr 05 Min. 9 Uhr 27 Min.

« m . 12 Uhr 33 Min. 
Nachm.

12 Uhr 53 Min. 1 Uhr 23 Min. 12 Uhr 45 Min.

„ IV. 

Thorn den

6 Uhr 46 Min. 
Abends.

28. April 1893.
3

7 Uhr 06 Min.

)ec Magistrat

7 Uhr 31 Min. 8 Uhr.

Bekanntmachung.

„ L e r n e n

In riLN)fl-Lnr xsdunäsn 10 dtarlc 
(6 k'i. i>. >V.) o6vr in 17 L.isksrnn^«n 

/.u js 50 1̂5. (30 Xr.). ^

rles /rr«e,tr«/s, «L. N l̂sr». ^

^ 8

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
»«m 1. Mai I8gz aö.

Standesamt Thorn.
Vom 23. bis 29. April 1893 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Erich, S. des Arbeiters Johann Ziol- 

kowski. 2. Walter. S. des Uhrmachers Louis 
Grunwald. 3. Arthur, S. des Böttchers 
Johann Zgaga. Walter, 5. des verstarb. 
Ziegeleipächters Christian Zabel. 5. Anna, 
T. des Schneidermeisters Hermann Schulz. 
6. Adolph, S. d. Restaurateurs Julius Bad- 
czony. 7. Bronislaw, S. des Schuhmacher- 
meisters Franz Reszkiewicz. 6. Gertrud, T. 
des Schankwirths Wilhelm Golz. 9. Hertha, 
T. des Telegraphen-Leitungsaufsehers Rob. 
Lieh. 10. Agnes, unehel. T. U. Franz, S. 
des vicefeldwebels Wilhelm Rellmann. 
t2. Stanislaw, S. des Arbeiters Simon 
Brzyski. (3. Paula, T. des Jnspektionsassi- 
stenten Alfred Fiebach. Stephan, S. des 
Fortifikations - Diätars Adalbert Malecki. 
(5. Anna, T. des Arbeiters Ignatz Zwanski. 
(6. Llfriede, T. des Eisenbahn-Bureauass. 
Hermann wellnitz. (7, (6. Albert u. Marian, 
Zwill.-S. des Bierfahrers Marian przy- 
morski. (9. Anna, T. d. Depot-Uicefeldwe- 
bels Franz Riepert 20. Willibald, S. des 
Militäranwärters Oskar Londbertz. 2(. Bro- 
nislawa, T. des Arbeiters Andreas Olszew- 
ski. 22. Erna, T. des Zahlmeisters Heinrich 
Karl Lindenburger. 23. Anna, T. d. Bureau­
dieners Wilhelm Zander.

d. als gestorben:
1. Eduard, ( M., unehel. S. 2. Helena, 

6 M., T. des Arbeiters Hermann Lüdke.
3. Walter, V4 2td., S. des verstarb. Ziegelei-
pächters Christian Zabel. Arbeiter Anton 
Bieszk, 3( I .  5. Wittwe Marianna Zawi- 
lowska, geb. Malecka, 78 I . ,  6. pauline
Lenz, ^6 I  7. Clara, 2 I .  5 M., T. des 
Arbeiters Stephan Rogowski. 8. Bruno, 2 I .  
N M., S. des Schlossermeisters Adolph witt- 
mann. 9. Bruno, 8 M., unehel. S. to. Wwe. 
Bertha Fischer, geb. Mascinke, 66. I .  
p. Früh. Gutsbesitzer Friedrich Bayer H8 I .  
(2. Frau Marie Adam, geb. Schittenhelm, 
39 I .  8 M. (3. Wwe. Marcianna Sko- 
wronska, geb. Kraszewska, 73 I .

0. zum ehelichen Aufgebot:
(. Oberstlieutenant u. etats. Stabsoffizier 

Friedrich Behrenz und Marie Hoppe-Friede- 
berg, N. M. 2. Cischlergeselle Eduard Ra- 
czyuski u. Marianna Rynkowska. 3. Schiffer 
Johann Olszewski u. Martha Lzerwinska.
4. Maurer Ludwig Lßtkowski und Katha- 
rina Rwiatkowska. 5. Arbeiter Julius Braun 
und Maria Mielke-Leibisch.

ä. ehelich sind verbunden:
t. Hausdiener Joseph Schulz mit Magda- 

lena Kaminska. 2. Schneider Anton Schiefel- 
bein mit Catharina przybyszewska. 3. Mau­
rerpolier Carl Berger mit Ottilie Lüdtke.

Maurer August Ruszinski mit Loncordia 
Barche._______________________________

Ü IiL v  k a r l v r r «  H V olL nu iU x ,
zum Bureau geeignet, sofort zu vermieden.

Tuchmacherftrahe 22.

Bekanntmachung.
I m l i d i t i i t s -  u. Altersverßlherllng.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt­
niß gebracht, daß die Quittungskarten nickt 
nothwendiger Weise so lange in Gebrauch 
behalten werden müssen, bis sie mit Marken 
voll geklebt sind. Nach 8 102 Abs. 2 des 
Gesetzes über die Jnvaliditäts- und Alters­
versicherung vom 22. Ju n i 1889 ist der 
Versicherte berechtigt, zu jeder Zeit die 
Ausstellung einer neuen Quirtungskarte 
gegen Rückgabe der älteren Karte zu bean­
spruchen, und ist in Ziffer 38 Abs. 2 lit. a 
der Anweisung, betreffend das Verfahren 
bei Ausstellung der Quittungskarten vom 
17. Oktober 1890 ausdrücklich vorgeschrieben, 
daß für die Ausstellung von Quittungs- 
karten nur dann von dem Versicherten ein 
Kostenbetrag von 5 Pf. erhoben werden 
soll, wenn der Umtausch verlangt wird, 
bevor die Karte mit mindestens 30  
Marken gefüllt ist.

Damit der Umtausch der Quittungskarten 
sich mehr und mehr auf das ganze Jah r 
vertheilt, wird den Versicherten hiermit em­
pfohlen, von dieser Befugniß ausgiebigen 
Gebrauch zu machen. Bei Beachtung dieses 
Verfahrens wird:

a. das lästige Warten bei dem am Jahres­
schlüsse erfolgenden Umtausch der Q uit­
tungskarten vermieden, und

d. den Versicherten die Möglichkeit ^ge­
ben, den Umtausch der Quittungskarten 
an arbeitsfreien Tagen bezw. gelegent­
lich — bei Gängen rc. — zu bewirken.

Der Umtausch findet werktäglich vor­
mittags von 10 bis 12 Uhr. nach­
mittags von 3 bis 5 Uhr im Rath­
hause — 1 Treppe Hof — statt.

Thorn den 22. April 1893.
Der Magistrat.

Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate April und Mai cr., resp. April — 
Ju n i d. J s .  w ird :

in der Höheren- «nd Bürger- 
Töchterschule

am Dienstag den S Mai d. As. 
van morgens 7V, Uhr ab, 
in der Kuaben-Mittelschule 

am Mittwoch den 3. Mai >. I» . 
von morgen» Uhr

erfolgen.
Thorn den 29. April 1893.

Der Magistrat.

DieModemvelt.
Jllustrirte Zeitung für Toilette 

und Handarbeiten.

Enth alt  jährlich über 2000 Abbll-  
L ungen von Toilette, — Wäsche, — 
Landarbeiten,  14 B e i la g e n  mit 250 
Schnittmustern und 250 Verzeichnungen. Zu 
bezirken durch alle Buchhandlungen u. Post- 
anstalten (Atgs.-Ratalog Nr. 38H5). Probe­
nummern gratis u.franco bei der Expedition 
Verlin  5 5 . - W i e n  I, Operngasse 5.

Zwei gut möblirte Zimmer
billig zu verm. Neust. Markt 20, 1 Tr.

Abfahrt von Thorn:
S tadtbahnhof

nach
6ulm8ee - lllulm) - Krauclenr - üilarienburg.

Personenzug (2—4 Kl.) . . . 7.44 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.43 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nackm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.07 Abends
8oköki866 - 8 fl'68en - l)t. kylau - In8terdurg.
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  6.57 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.53 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.01 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.08 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.47 Nachts

Haubtbahnhof
nach

Ungenau - Inowrarlaw- P086Y4.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.51 Vorm. 
Personenzug ( 1 -4  Kl.) . . . 11.52 Mittags
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.31 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Abends
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  11.03 Abends

Ottlotsokin - Hlexanlii'lnvo.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.'» . . . .  6.37 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Mittags 
Gemischter Zug (1—4 Ki.) . 7.01 Abends

Sromberg - 8 okne!6emüb! - SerUn.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.49 Mittags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.43 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.08 Abends

Ankunft in Thorn:
S tad tb ah n h of

von
lUarivnburg - krauäsnr - (6ulm) - Oulmsov.

Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 8.38 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.26 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.02 Nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.03 Abends -
ln8lerbung - 0t. kylau - S ie g e n  - 8okön»oo. ,
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.19 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.32 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.23 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  K l.)____ 10.26 Abend-

Haubtbahnhof
von

Po8vn - lnowrariaiv - -Vrgvnau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.14 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.01 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abend-
Personenzug (1—4 Kt.) . . . 10.30 Abend-

^iexanvro^o - Otllotgokiln.
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 6.45 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 3.53 Nachm. 
Schnellzug (1 -3  K l . ) -------10.23 Abend-

verlin - 8oknervemiik1 - Vromdorg.
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  6.27 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.31 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.43 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.25 Nacht-

Druck und Verlag von E. D ombr ow -ki  in Thorn.



könne«' kslmenlalmlL
tu Von» am Rdvt»,

Hoflief. S r .  M aj. des Kaisers, Königl., Großherzvgl., Herzogl. u. Fürstl. Hoflief. 
Z u  der am 7. M ai a. v. stattfindenden

§slculs«'ieiei'
haben wir der Firma

l,. ^uttkammei', Iliorn
die alleinige Niederlage unserer

Fahnen, Flaggen, W ., , Transparente,
Lampions, Dekorations- u. Zlluniinationsartikel

jeglicher Art übertragen.
D as  Kommissionslager, welches die Firm a vorräthig hat, enthält namentlich 

folgende Sorten:
1. Vappe »tabue»; diese bilden die prächtigste Dekoration und sind daher 

ganz besonders zu empfehlen.
2. kalmvll m it titzutkeiitzin ü e iv iis a ä le r , als Gegenstück zu den a ä  1 

erwähnten Wappensahnen.
3. I>6ut86li6 u n ä  prtzU88L86btz kadlle» ohne Wappen, gebräuchlichste Sorte.
4 Vappeusekiläor aller Staate».

Vrausparelltv in reichster Auswahl.
Lampiona, kaekel», IllvmillLtioustöptolrv» etc. etc.

Die F irm a l'uNtSMIlier, IllOM wird zu unseren O riginal-Fabrikpreisen verkaufen und 
alle Aufträge sofort expediren.

Bonner Fahnensabrik in Bonn am Rhein.

Bezugnehmend auf die obige Bekanntmachung der S o i n i » v r  I 'n . I m s i i k a . k r i k  ii»  
S o n n  bringe ich niein r v io k k A - L t iM s s  L i n - g s r  in Fahnen, Wappen rc. in Erinnerung.

Die allbekannte Leistungsfähigkeit der Bonner Fahnensabrik (Hof-Fahnenfabrik), die sich 
auch diesmal wieder glänzend bewähren wird, ermöglicht es mir, auch den weitgehendsten 
Anforderungen sofort zu genügen.

Ich  bitte ergebenst um Ih ren  Besuch oder um Ih re  schriftlichen Aufträge.
Hochachtend

L. kuttll»ww«r,
T h o r n , gedruckt bei C. T om b -ow h kl.


